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Inſertionspreis 


für die © — oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der 9515 ition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


ner? 


| Redaktion und Expedition: 


hor 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; 


tür auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Katharinenſtr. 1. 
Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


Nro. 94. “ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 
| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


M. Dukes in 


Dienſtag den 9. April 1895. 


XIII. Jahrg. 


—— 


Die Organifation der Deutſchen Konfervativen 

Dartei. : 
In Gemäßheit des Beſchluſſes des letzten konſervativen 
"Barteitages haben im vergangenen Winter die Vorſtands⸗ 
wahlen für den Wahlverein der Deutſchen Kon 
ſervativen ſtattgefunden. Es waren insgeſammt 54 Herren 
zu wählen, davon 30 von den Parteigenoſſen im Reiche für 
fünf Jahre und 24 von den Parlamenten für die Dauer der 
Legislaturperiode. (Vom Reichstage 8, vom preußiſchen Herren⸗ 
hauſe 7, vom preußiſchen Abgeordnetenhauſe ebenjoviel und von 
dem jächfiichen Landtage 2 Mitglieder). Nachdem das Ergebniß 
der Wahlen dem Parteivorfitzenden mitgetheilt worden war, ift 
am 3. ds. der Zuſammentritt und die Konſtitutrung des neuen 
Vorſtandes erfolgt. Er beſteht aus folgenden Mitgliedern: Für 


Ostpreußen: Graf zu Dohna⸗Lauck, von Simpſon⸗Georgenburg, | 
Profeſſor Dr. Zorn⸗Königsberg; für Weſtpreußen: Kammer⸗ | 


herr von Brünned-Belihwig; für Brandenburg: von Arnim⸗ 
Neuenſund, Kommerzienrath Metzenthin⸗Brandenburg a. H., 
Amtsvorſteher Lehmann⸗Laubnitz, Hofprediger a. D. Stöcker⸗ 
Berlin; für Pommern: Generallieutenant z. D. von Heydebreck⸗ 
Stettin, Oberſt z. D. von Saldern⸗Brallentin, Rittmeiſter a. D. 
Prätortus⸗Roderbeck; für Poſen: Generallandſchaftsdirektor von 
Staudy⸗Poſen; für Schleſien: Landeshauptmann von Röder⸗ 
Oberellgut, von Itzenplitz⸗Breslau, Graf von Hartach⸗Breslau; 
für Sachſen: von Helldorff⸗Zingſt; für Schleswig⸗Holſtein: 
Graf Reventlow⸗Preetz; für Heſſen⸗Naſſau: Frhr. v. d. Malsburg⸗ 
Eſcheberg; für Hannover⸗Braunſchweig: Freiherr von Minni⸗ 
gerode⸗Braunſchweig; für Weſtfalen: Rechtsanwalt Dr. Klaſing⸗ 
Bielefeld; für Rheinprovinz: Apotheker Dr. Burckhardt⸗Barmen; 
für Königreich Bayern: vacat; für Königreich Sachſen: Ober⸗ 
Regierungsrath und Generalkonſul Dr. Schober⸗Leipzig, von 
Trebra⸗Neuſtädtel, Hofrath Dr. Mehnert⸗Dresden; für König⸗ 
reich Württemberg und Großherzogthum Baden: Landgerichtsrath 
Freiherr v. Stockhorner⸗Karlsruhe; für Großherzogthum Mecklen⸗ 
burg: Landrentmeiſter von Oertzen⸗Schwerin, Oberlandesgerichts⸗ 
rath Dr. von Buchka⸗Roſtock; für Elſaß⸗Lothringen: vacat; für 
den Reichstag: Graf Douglas⸗Karlstuhe i. Baden, Dr. v. Frege⸗ 
Abtnaundorf, Erbprinz von Hohenlohe⸗Slawentzitz, Jacobskötter⸗ 
Erfurt, von Lelpziger⸗Kropſtädt, von Maſſow⸗Rohr, Graf von 
Mirbach⸗Sorquitten, von Ploetz⸗Döllingen; für das preußiſche 
Herrenhaus: Freiherr von Durant⸗Baranowitz, Graf v. Klinkow⸗ 
ſtröm⸗Korklack b. Gerdauen, Wirkl. Geh. Rath von Levetzow⸗ 
Berlin, Frhr. v. Maltzahn⸗Roidin Schloß Mansfeld, Freiherr 
von Manteuffel Schloß Croſſen, Graf von Schlieben Exc., 
Sanditten, Graf von der Schulenburg⸗Beetzendorf; für das 
preußiſche Abgeordnetenhaus: Freiherr von Erffa⸗Wernburg, 
von Kröcher⸗Vinzelberg, Graf von Kanitz⸗Podangen, Kaſch⸗Ploen 
i. Holſtein, Wirkl. Geh. Rath Graf zu Limburg⸗Stirum, Gr.- 
Peterwitz, Meyer zu Selhauſen⸗Lämmershagen, von Puttkamer⸗ 
Plauth b. Freyſtadt; für den ſächfiſchen Landtag: Landesälteſter 
von Zeſchwitz⸗Bautzen, von Oelſchlägel⸗Oberlangenau b. Freiberg 
| 1. Sachſ., und außerdem Freiherr von Sedendorff-Berlin, 


Magelone. 
Roman von B. von der Lanken. 
(Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung.) 

Karl Friedrich von Velten ſtand am Fenſter — ſein Blick 
glitt über den Hof und weiter über die Felder und den Wald, 
der ſich an dieſelben ſchloß — er ſeufzte tief und ſchwieg. 

„Nun, wäre das nicht eine brillante Partie für Rolf?“ 
fuhr ſeine Gattin fort. Er ſeufzte wieder und legte die Hand 

über Stirn und Augen. 
„Wenn er ſie lieben könnte — warum nicht!“ 

„Wenn er ſie lieben könnte! Warum ſoll er ſie nicht lieben 

können? Sie iſt jung und hübſch.“ 

„Armer Mann, der an ſeinem Weibe nichts weiter liebt als 
Jugend und Schönheit, dieſe beiden raſch vergänglichen Güter,“ 
ſagte Karl Friedrich nicht ohne Bitterkeit. 

; „Nun, höre weiter! Herr von Krümmel hat ſein Gut 
übernommen, er iſt freilich weder hübſch noch elegant, aber er 
iſt gutmüthig und ſehr wohlhabend, er würde für Lona paſſen.“ 

Herr von Velten lachte hell auf, was ſeine Gattin veran⸗ 
laßte, die feinen Finger gegen die Ohren zu preſſen und das 
bleiche gepuderte Geſicht ſchmerzlich zu verziehen. 

„Nein, Lenchen,“ rief ihr Gatte, Ihr Frauen ſeid doch 
unerreicht in Eurem Kombinationstalent, wenn es ſich um's 
Heirathſtiften handelt. Da fol ich mir nichts dir nichts ein 
paar hundert Mark zum Fenſter hinauswerfen, nur damit ſich 
moglichen Falls — mein Junge in ein hübſches Mädel 
und ein braver, unbeholfener Junker in unſere reizende Lona 
8 denn weiter würde dieſer Plan gewiß nicht gedeihen, 

agelone würde den guten Krümmel doch unter allen Um⸗ 
ſtänden niemals heirathen.“ 

„Weshalb nicht? Sie iſt ganz arm!“ a 

Herr von Velten wurde abgerufen; ſeine Gattin wickelte 
ſich in ihren Umhang und nickte ein paar |mal mit dem Kopf, 
wie jemand, der die feſte Ueberzeugung hegt, doch ſein Ziel 
zu erreichen. Und ſie hatte Recht; als ähnliche Zwiegeſpräche 
ſich eine volle Woche lang täglich wiederholt, hatte Frau von 


Der aus den oben erwähnten Herren beſtehende Geſammt⸗ 
vorſtand des Wahlvereins der Deutſchen Konſervativen hat aus 
ſeinen Reihen die folgenden Herren als geſchäftsführen⸗ 
den (Elfer⸗» Ausſchuß gewählt: Freiherr von Durant, 
Dr. Klafing, Graf von Klinkowſtröm, von Kröcher, von Levetzow, 
Graf zu Limburg⸗Stirum, Freiherr v. Manteuffel, Dr. Mehnert, 
Graf von Mirbach, Graf von Schlieben, Stöcker. 
Nach erfolgter Konſtitutrung des geſchäftsführenden Aue- 
ſchuſſes wurden durch Wahl die Herren Frhr. v. Manteuffel, 
Graf v. Mirbach und Graf zu Limburg⸗Stirum an 
die Spitze der Partetleitung geſtellt. 

Von verſchiedenen Seiten iſt angeregt worden, der Partei⸗ 

! vorftand ſolle darauf hinwirken, daß die konſervative Agttation 

ſyſtematiſcher und lebhafter, nicht blos kurz vor den Wahlen, 

ſondern beſtändig betrieben werde. Dieſen Anregungen wird der 

Vorſtand zu entſprechen ſuchen und gelegentlich der Abhaltung 
von Provinzialparteitagen ſowie zur Unterſtützung der Or⸗ 

ganiſations⸗ und Agitationsthätigkeit redneriſche Kräfte bei Bedarf 
zu entſenden bemüht ſein. 

Dem Wunſche des Parteitages nach einem beſſeren Ausbau 
der Organiſation im Lande iſt dadurch Rechnung getragen 
worden, daß für jeden der im Geſammtvorſtande vertretenen 
Landestheile Vertrauensmänner gewählt worden find, die über 
die organiſatoriſchen Arbeiten zu wachen, deren Mittelpunkt in 
ihrem Bezirke zu bilden und dem Vereinsvorſtande von dem 
Stande der Organiſation Mittheilung zu machen haben, — dies 
alles ſelbſtverſtändlich im Rahmen der geltenden Vereinsgeſetze. Als 
ſolche Vertrauensmänner ſind die nachſtehenden Mitglieder 
des Wahlvereins der Deutſchen Konſervativen ernannt worden: 
Für Oſtpreußen: Graf zu Dohna⸗Lauck; für Weſtpreußen: 
von Brünneck⸗Bellſchwitz; für Brandenburg: Profeſſor Dr. 
Kropatſchek; für Pommern: Prätorius⸗Roderbeck; für Poſen: 
von Staudy; für Schleſien: Graf Harrach; für Prov. Sachſen: 
von Helldorff⸗Zingſt und von Leipziger; für Schleswig⸗Holſtein: 
Graf Reventlow⸗Preetz; für Reg.⸗Bez. Kaſſel: Reg⸗Rath Beſſer⸗ 
Kaſſel; für Reg.⸗Bez. Wiesbaden: Oberſtlieutenant Wilhelmi⸗ 
Wiesbaden; für Prov. Hannover: Dr. Freudenſtein; für Braun⸗ 
ſchweig: Freiherr von Minnigerode; für Prov. Weſtfalen: Dr. 
Klafing⸗Bielefeld; für Rheinprovinz: Dr. Burckhardt⸗Barmen; 
für Königreich Sachſen: Dr. Schober⸗Leipzig; für Württemberg 
und Baden: Freiherr von Stockhorner⸗Karlsruhe; für Mecklen⸗ 
burg: Dr. v. Buchka⸗Roſtock. 


Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ hebt in einer Beſprechung 
der Grundſätze de“ dem Reichstage vorliegenden Brannt- 
weinſteue e govelle hervor, daß in derſelben ein wirk⸗ 
ſamer Schritt nach der Richtung unternommen werde, die 
Steuerlaſt der Brennereien noch mehr als bisher nach dem 
Grundſatze der Leiſtungsfähigkeit abzumeſſen und die Mittel⸗ 


Ein paar lebensluſtige, junge Frauen der Nachbarſchaft 
nahmen dann, durch Magelone angeregt, die Sache in die Hand; 
die Offiziere der nahen Garniſon wurden mit hinzugezogen 
und bald befand ſich die ganze Umgegend in lebhafter Erregung. 
Die „Helldringer Silberhochzeit“ war das Schlagwort, das 
Jung und Alt in Bewegung ſetzte. 

Magelone war wie umgewandelt; die Berathungen, gegen⸗ 
ſeitigen Beſuche und Proben brachten ſie mit einem Mal mitten 
in einen ihr bis dahin unbekannten geſelligen Verkehr, und 
ihr junges, lebhaftes Naturell gab ſich rückhaltslos den neuen 
bunten Eindrücken hin. Ihre Briefe an Rolf ſprudelten 
über von launigen Berichten über alles, was ſich um ſie 
her vollzog. 

Rolf hatte geſchrieben, daß er zwei Tage vor dem Feſt ein⸗ 
treffen und einen Freund, Baron Gaſton v. Preuß, mit⸗ 
bringen würde, und an einem wunderſchönen September⸗Nach⸗ 
mittag trafen denn auch beide jungen Herren in Helldringen ein. 

Karl Friedrich von Velten begrüßte Sohn und Gaſt an 
der Hausthür in ſeiner herzlich ungezwungenen Weiſe und 
führte fie in's Wohnzimmer, wo Frau Helene bleich und ab: 
geſpannt, aber in gewählt eleganter Toilette wie immer in 
einem Seſſel ruhend, dem Baron die durchſichtig zarte Hand 
zum Kuß reichte und die Stirn ihres Sohnes, der ſich liebe⸗ 
voll zu ihr niederbeugte, mit ihren ſchmalen, kalten Lippen 
flüchtig berührte. 

„Ich hoffe, mein lieber Herr von Preuß, Sie machen's 
ſich hier bei uns sans gene ſo behaglich wie möglich!“ ſagte 
der Hausherr. „All' zu einſam dürfte es Ihnen in dieſer Zeit 
nicht werden.“ 

„Wo iſt Lona?“ fragte Rolf ſich umſehend. 

„Ja — wo iſt Lona?“ lächelte der Vater, „darauf mußt 
Du keine beſtimmte Antwort erwarten; ſeit Wochen, möchte ich 

ſagen, iſt ſie überall und nirgends.“ i 

Ein Schatten huſchte über Rolf's hübſches friſches Geſicht. 
Als er den Freund dann aber nach ſeinem im oberen Stock⸗ 
werke gelegenen Zimmer führte, trafen ſie an der Treppe mit 
der Geſuchten zuſammen. Die Strahlen der ſcheidenden Sonne, 
die durch die Dachfenſter auf den großen Hausboden fielen, 
fingen ſich in Magelone's lockigem Haar, daß es goldig auf⸗ 
leuchtete, und warfen einen roſigen Schimmer über das reizende 


Velten ihre Feſtlichkeit erkämpft und Herr von Velten fand, wo⸗ 
nach er ſich ſehnte — Ruhe. 5 An en 
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und Kleinbrennerei vor dem Untergange zu retten. Neben den 
landwirthſchaftlichen dürfen aber auch die kleinen gewerblichen 
Brennereien nennenswerthe Vortheile fich verſprechen. Es jet 
eine unberechtigte Unterſchiebung, daß eine einſeitige Bevorzu⸗ 
gung der öſtlichen Kartoffelbrenner auf Koſten der weſtlichen 
und ſüddeulſchen Getreidebrenner beabfichtigt ſei. Im einzelnen 
führt die „Nordd. Allg. Ztg.“ aus: Unter den großen Kon⸗ 
tingenten, welche alle 5 Jahre um 4 Prozent gekürzt werden 
ſollen, find über die Hälfte landwirthſchaftliche Brennereien, 
welche mit wenigen Ausnahmen Kartoffeln verarbeiten. Durch 
die Feſtſetzung des Höchſtbetrags für ein neues Kontingent auf 
80 000 Liter wird im Intereſſe des geſammten Brennerei⸗ 
gewerbes hauptſächlich der Oſten getroffen. Die Beſtimmungen 
bezüglich der niedrigeren Verſteuerung einer Produktionsmenge 
bis zu 10 Hektoliter für nichtmehlige Stoffe verarbeitende und 
bis zu 150 Hektoliter für Getreide verarbeitende Brennereien 
find zu Gunſten der ſüd⸗ und ſüdweſtdeutſchen Kartoffel⸗ und 
Getreidebrennereien auf dieſe Kategorien erweitert worden. An⸗ 
dere Beſtimmungen begünſtigen die Hefebrennereien des Weſtens 
und die ganz kleinen Materialbrennereien des Südens. Die 
neue progreſſive Brennſteuer, aus deren Erträgen ſämmtlichen 
Brennereien der Vortheil von 6 Mark Ausfuhrvergütung für 
das Hektoliter Alkohol zufließe, wird nur von höchſtens 3000 
der im Jahre 1892/93 in Betrieb befindlichen 60 000 Brenne⸗ 
reien erhoben, da ſie erſt von einer Jahreserzeugung von 300 
Hektoliter Alkohol ab zu entrichten iſt. Durch die Depreſſion 
des Zuſchlages zur Verbrauchsabgabe werden den kleineren land⸗ 
wirthſchaftlichen Hefebrennereien gegenüber dem Großbetriebe 
namhafte Steuererleichtungen verſchafft. Die landwirthſchaft⸗ 
lichen dickmaiſchenden Getreidebrennereien nehmen an den Vor⸗ 
theilen der Brennſteuer in weit höherem Maße als die Kartoffel- 
brennereien theil. 

Dem Berliner Konſulat von Columbia ift die amtliche 
Meldung zugegangen, daß die Rebellion beendet iſt. 

Nach dem „Lok.⸗Anz.“ wird die franzöſiſche Regierung 
erſt im letzten Augenblick den Namen des Admirals und die 
Namen der Schiffe des Geſchwaders bekannt machen, das nach 
Krel gehen fol. Die Regierung will auf dieſe Weiſe eine 
neue Zeitungspolemik und ſonſtige Manifeſtationen vor der Er⸗ 
öffnung des Nordoſtſeekanals möglichſt vermeiden. 

Nicht ohne Intereſſe wird man dem Bericht des Haushalt⸗ 
Ausſchuſſes des franzöſiſchen Senats die folgenden Ziffern 
entnehmen: Summe der Staatsſchulden 31168, der Schulden 
des Departements 533, der Schulden der Gemeinden 3297, 
zuſammen 34998 Millionen oder rund 35 Milliarden Franks. 
Die Zinſen dafür dürften alles in allem etwa anderthalb 
Milliarden betragen. Das wäre auf den Kopf der franzöfiſchen 
Bevölkerung eine Laſt, allein für Schuldenzinſen, von 40 Franks 
oder 32 Mark jährlich. 


Einer Meldung des Pariſer „Gaulois“ zufolge, welche ihm 
aus London zugeht, bereiten die Anarchiſten von London 
eine neue Campagne vor, um in Frankreich eine Anzahl 


Geſichtchen, aus dem die herrlichen Augen, jetzt ganz dunkel 
erſcheinend, mit einem Ausdruck halb Verlegenheit, halb Neugier, 
über den Fremden hinglitten. Gaſton's Hand, die auf dem 
Arm des Freundes ruhte, zuckte; unwillkürlich hemmte er ſeinen 
Schritt. 

„Im Salon mit der Vorſtellungs⸗Ceremonie beginnend, 
kann ich ſie auf dem Boden beendigen,“ ſcherzte Rolf. „Dr. 
juris — Baron von Preuß — meine Kouſine. Guten Tag, 
Herzens⸗Mädel,“ ſie ſchüttelten ſich warm die Hände, während 
Gaſton ſich mit der vollendeten Sicherheit des Kavaliers ver⸗ 
neigte. Dann folgten ein paar hübſche Phraſen, die Herren 
traten zur Seite, Magelone eilte die Treppe hinab. 

„Iſt dies reizende Kind mit dem pikanten Geſichtchen und 
den berückenden Augen Deine Kouſine Magelone, von der Du 
immer ſoviel erzählt haſt.?“ fragte der Baron im Fremdenzimmer, 
Hut und Handſchuhe auf den Tiſch und ſich ſelbſt in's Sopha 
werfend. 

N das iſt Magelone Dyrfurt; aber fie iſt kein 
Kind mehr, ſie zählt zwanzig Jahr,“ antwortete Rolf kühl, 
ablehnend. 

Herr von Preuß lachte. 

„Nun freilich, freilich; verzeih, daß ich meiner Bewunde⸗ 
rung etwas die Zügel ſchießen ließ. Aber Mädchen von 20 
Jahren, beſonders ſolche Miniatur⸗Ausgaben, zähle ich immer 
noch zu den „Halb⸗Kindern;“ meine zehn Jahre geben mir ja 
gewiſſermaßen ein Recht dazu.“ i 

Rolf runzelte die Stirn und brach das Geſpräch ab. 
Während des Abendeſſens, das in dem ſchönen, eichengetäfelten 
Eßzimmer eingenommen wurde, fand Gaſton keine Gelegenheit, 
Lona in's Geſpräch zu ziehen. Sie ſaß ihm ſchräg gegenüber 
neben Rolf, und er konnte ſie ungeſtört beobachten; einmal aber 
begegneten ſich ihre Blicke. 

Gaſton von Preuß entſtammte einer alten, aber wenig ver⸗ 
mögenden Adelsfamilie; ſein Vater war todt, Mutter und 
Schweſter lebten in einer kleinen Landſtadt. — In Berlin, wo er 
mit Rolf zuſammen am Gericht arbeitete, hatten Beide eine 
noch von der Univerſität ſtammende Bekanntſchaft erneuert und 
ſich raſch, obwohl Gaſton einige Jahre älter war, freundſchaftlich 
an einander angeſchloſſen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Br. 


Re: 


Amtlich wird bekannt gegeben, daß Lichingfung zum chinefiichen 


dieſe Nachrichten als völlig erfunden bezeichnen zu können. 


Rücktritt des Generals v. Parſeval wird beſtätigt. 


rin behauptet, er habe ſich einer Etiquettefrage zum Opfer ge⸗ 
bracht — beruhen, wie im „Reichsanzeiger“ mitgetheilt wird, 
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Dynamitattentate auszuführen. Dieſe Pläne find zur Kenntniß 
der Geheimpolizei gekommen. Die franzöſiſche Regierung hat 
hieraufhin eine ſtrenge Ueberwachung aller aus England kommen⸗ 
den Reiſenden angeordnet. Alle verdächtig erſcheinenden Per⸗ 
ſonen ſollen verhaftet werden. 

Aus Shimonoſekt wird vom 7. April gemeldet: 


Bevollmächtigten bei den Friedensunterhandlungen ernannt und 
von der japaniſchen Regterung formell anerkannt worden iſt. 
— Die Wunde Lihungtſchangs iſt geheilt und der Verband bereits 
abgenommen. — Der Oberbefehlshaber der japaniſchen Truppen 
Prinz Komatſu beabfichtigt Hiroſchima am 10. d. Mts. zu ver⸗ 
laſſen und das Hauptquartier auf chinefiſches Gebiet zu verlegen. 
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Deutſches Reich. 

Berlin, 7. April 1895. 

— Se. Majeſtät der Raifer traf heute früh 8 Uhr aus 

Kiel wieder in Berlin ein und empfing um 11¼ Uhr den bay⸗ 
riſchen Kultusminiſter Ritter v. Landmann, ſodann um 113 
Uhr den außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minifter 
Dr. Krüger in Audienz. 
— Aus der Umgebung des Kaiſers verlautet nach der 
„Nordoſtſee⸗Zig.“, daß am Tage der letzten Schiffstaufe von 
dem Kaiſer die Frage an einen der Admiräle gerichtet wurde, 
welchen Taufnamen man wohl für das neue Panzerſchiff in 
Vorſchlag bringen würde. Der Gefragte antwortete mit einem 
Hinweis auf die Bedeutung des 1. April, worauf der Kaiſer 
lebhaft erwiderte: „Ja, wenn es ein Panzer erſter Klaſſe 
wäre!“ 
— Wie aus Kiel gemeldet wird, hielt der Kaiſer Ach auf 

dem für die Eröffnungsfeier des Nordoſtſee⸗Kanals beſtimmten 
Feſtplatze zwei volle Stunden auf und beſprach das Arrange⸗ 
ment der Feier in jeder Einzelheit aufs Genaueſte. Zu wieder 
holten Malen betonte der Kaiſer, die Eröffnungsfeier ſolle ein 
Nationalfeſt im wetieſten Sinne mit beſonderer Berückſichtigung 
des Volkes in allen Schichten werden und daher ſchienen die 
bisher geplanten Bauten von Zelten und Tribünen dem Kaiſer 
nicht recht ausreichend. Der Kaiſer wünſcht, daß Zelte für die 
großen Maſſen des Volkes errichtet und, wenn angängig, mit 
hinreichenden Erfriſchungsgelegenheiten verſehen würden. Da 
der bisher vorgeſehene Feſtplatz dazu zu klein iſt, wird wahr⸗ 
ſcheinlich das durch Aufſchüttungen am Ufer in der Richtung 
auf Friedrichsort gewonnene Vorland in weiterem Umfange für 
die Bebauung mit Zelten herangezogen werden. Sodann be⸗ 
ſtieg der Kaiſer den 51 Fuß hohen Leuchtthurm und beſichtigte 
auch die im Erdgeſchoß des Thurmes eingerichtete Dreikaiſer⸗ 
Gedächtnißhalle, des Weiteren auch die unweit des Thurmes 
errichtete Wartehalle, deren Ausmalung gegenwärtig vor ih 
geht. Eine eingehende Berathung wurde ſchließlich der Her⸗ 
ſtellung des zu errichtenden Kaiſerzeltes gewidmet, bei deſſen 
Ausſchmückung der Kaiſer inſonderheit Motive aus der Marine 
berüdfichtigt zu ſehen wünſcht. 
— Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich wird bekanntlich den 
diesjährigen bei Stettin abzuhaltenden deutſchen Manövern bei⸗ 
wohnen, wozu die „Kreuzztg.“ folgendes erfährt: „Der Tag der 
Ankunft des hohen Gaſtes in Stettin iſt zwar noch nicht genau 
feſtgeſtellt; nach den vorläufigen Dispofitionen aber dürfte die 
Anweſenheit des Kaiſers Franz Joſef in die erſte September⸗ 
woche fallen; fie würde die ganze Woche ausfüllen, indem ein 
fünf⸗ bis ſechstägiger Aufenthalt, vom 3. 8. September, in 
Ausfiht genommen ſein ſoll.“ 
— In der Preſſe iſt vielfach die Rede davon, daß hinſicht⸗ 

lich des Empfanges der Reichstagspräfidenten Frhr. v. Buol und 
Spahn bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer Vorbeſprechungen ſtattge 
funden hätten und Zuficherungen über die Art des Empfanges 
ertheilt worden ſeien. Die „Nordd. Allg. Zig.“ iſt in der Lage, 


— In München zirkulirt das Gerücht, der Kriegsminiſter 
Freiherr v. Aſch wolle ſein Portefeuille zurückgeben und aſpirire 
auf die demnächſt durch den Rücktritt des Generals der Infan⸗ 
terie v. Parſeval freiwerdende Stelle eines kommandirenden Ge⸗ 
nerals des 2. Armeekorps (in Würzburg). Der demnächſtige 


— An Stelle des jetzigen bayriſchen Kultusminiſters 
v. Landmann wurde der Miniſterialrath v. Herrmann zum ſtell⸗ 
vertretenden Bundesrathsbevollmächtigten ernannt. 

— Die in freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Blättern 
gebrachten Mittheilungen über die Gründe, aus welchen der 
kommandirende General des 6. Armeekorps, General der Ar⸗ 
tillerie v. Lewinski ſeinen Abſchied erbeten hat — es wird da⸗ 


auf Erfindungen und entbehren jeder thatſächlichen Begründung. 
Das Rangverhältniß der kommandirenden Generale zu den in 
der Provinz ſonſt noch beamteten Würdenträgern des Staats 
und der Kirche iſt durch beſtehende Verordnungen endgültig und 
unantaſtbar feſtgeſtellt; es erfährt auch dann keine Aenderung, 
wenn die genannten Würdenträger höhere Adelsprädikate oder 
fürſtliche Würden befitzen. 
— In der franzöfifchen Zeitung „Le Matin“ vom 9. März 
1895 wird behauptet, daß ſich die deutſche Heeresverwaltung 
eines, von dem franzöſiſchen Oberſt Dérué vor einigen Jahren 
erfundenen Säbel⸗Modells unter Nichtachtung der Rechte des Ge⸗ 
nannten bemächtigt und mit dieſem Säbel die preußiſche Kavallerie 
bewaffnet habe. Die Nachricht iſt, wie der „Reichsanz.“ feſt⸗ 
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ſtellt, völlig unzutreffend. Der betreffende Säbel iſt nicht ein- 
mal zu Probeverſuchen herangezogen, geſchweige denn bei der 
preußiſchen Kavallerie eingeführt worden. 

— An Stelle des verſtorbenen Senatspräfidenten des 
Kammergerichts, Geh. Oberjuſtizraths Dr. Henſchke iſt der Kammer⸗ 
gerichtsrath Dr. Mencke vom 1. April d. Is. zum Mitgliede des 
1 zur Entſcheidung der Kompetenzkonflikte ernannt 
worden. 

— Wie das „Volk“ hört, iſt der bisherige erſte Vorſitzende 
des Berliner deutſch⸗konſervativen Wahlvereins, Oberſtlieutenant 
a. D. Frhr. v. Zedtwitz, wieder in der Armee angeſtellt worden. 
Er hat deshalb ſein Vorſtandsamt niedergelegt und iſt überhaupt 
aus allen politiſchen Vereinen ausgetreten. 

— Die Antwort der Frankfurter „Kl. Preſſe“ auf die Er⸗ 
klärung des Freiherrn v. Hammerſtein lautet: „Wir glauben, 
daß Herrn von Hammerſtein in ſeiner Lage nichts anderes übrig 
an iſt, als die Klagedrohung, der wir mit Ruhe entgegen: i 
ehen.“ 5 


höher als in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres. 


— Die Lehrerſchaft an den höheren Schulen, welche dem 
Fütſten Bismarck eine Adreſſe und eine Votivtafel geſtiftet 
hat, wird am 8. April vom Fürſten in Friedrichsruh empfan⸗ 
gen werden. 

— Zu dem in nächſter Zeit erfolgenden Austritt der Leiter 
der Preßabtheilung und des ſtatiſtiſchen Bureaus vom „Bunde 
der Landwirthe“ ſchreibt die „Kreuzztg.“: „Anſcheinend wird 
eine Neuorganiſation der wiſſenſchaftlichen Abtheilungen des 
Zentralbureaus des Bundes beabfichtigt. Jedenfalls wird damit 
nicht — wie freifinnige Blätter andeuten — eine politiſche 
Frontveränderung des Bundes bezweckt.“ 

— Einer Verordnung des Berliner Polizeipräfidiums zu⸗ 
folge, ſoll künftig jeder Inhaber eines offenen Geſchäftslokals 
verpflichtet ſein, ſeine bürgerlichen Namen an feinem Geſchäfte⸗ 
lokal in einer von der Straße aus deutlich erkennbaren Schrift 
anzubringen. Sind die Inhaber des Geſchäfts weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts oder Minderjährige, jo muß das aus der Aufſchrift 
unzweideutig hervorgehen. Die Verordnung bedarf noch der 
Zuſtimmung des Berliner Magiſtrats, anderwärts beſtehen bereits 
mehrfach ähnliche Beſtimmungen. 


Paris, 6. April. Die Steuereingänge im März 1895 


weiſen einen Minderwerth von 6 375 500 Franks gegenüber dem 
Voranſchlage und eine Verringerung um 13087800 Franks 
gegenüber dem Monat März 1894 auf. 

Warſchau, 6. April. Wie aus beſter Quelle verlautet, 
ſollen auf Vorſchlag des General⸗Gouverneurs Schuwalow im 
Königreich Polen die ſtädtiſche Selbſtverwaltung und Schwur⸗ 
gerichte eingeführt werden. Auch ſollen im Königreich mehrfach 
Perſonal veränderungen zu Gunſten der Polen ſtattfinden. 

Petersburg, 6. April. Der frühere Finanzminiſter Wyſch⸗ 
negradski iſt heute Nacht 12 / Uhr geſtorben. 

Provinzialnachrichten. 

Brieſen, 6. April. (Die Bullenkörung) findet im hieſigen Kreiſe 


an folgenden Tagen ftatt: am 10. April in Gollub, Lenga, Schönſee, 
Plywacewo, Siegfriedsdorf und Rynsk, am 11. April in Briefen, Cym⸗ 


berg, Stanislawken, Kgl. Neudorf, Arnoldsdorf, Dt. Lopatken, Hohen⸗ N 


kirch, Piwnitz und Babrendorf. 

Aus dem Kreiſe Brieſen, 6. April. (Neuer Verein.) In Rynsk 
hat ſich ein Verein zur Förderung der Bienenzucht gebildet, welchem 15 
Mitglieder beigetreten ſind. 

Culm, 5. April. (Kreisſparkaſſe.) Nach dem vom Kuratorium der 


— Eine von etwa 150 Perſonen beſuchte Berliner Brauerei⸗ Kreisſparkaſſe veröffentlichten Kaſſenabſchluſſe pro 1894 betrug die Ein⸗ 


arbeiter⸗Verſammlung beſchloß geſtern, ſämmtliche Arbeitsleiter 
und Befitzer von Weiß⸗ und Bapyriſchbierbrauereien aufzufor⸗ 
dern, den in ihren Betrieben beſchäftigten Brauereiarbeitern den 


1. Mai freizugeben, und ſich darüber ſpäteſtens 8 Tage vor dem] Seehot, Zelano und Wichorſee ausgebrochen. 


1. Mai zu erklären. 

— In dem Prozeß Leiſt vor dem Disziplinarhof in Leipzig 
fand nach beendetem Referat eine eingehende Vernehmung des 
Angeſchuldigten ſtatt. Der Angeſchuldigte beſtreitet, ſeine Amts⸗ 
befugniſſe überſchritten oder durch ſein außeramtliches Verhalten 
ein öffentliches Aergerniß gegeben und dadurch das Anſehen 
Deutſchlands geſchädigt zu haben. Er beantragt, den Freiherrn 
von Soden, den Legationsrath von Schuckmann, Hauptmann 
Morgen und Dr. Preuß als Zeugen zu laden, die ſeine Be⸗ 
hauptungen beſtätigen würden. 
Pfeil und Dr. Büttner zu laden, die ebenfalls Weiber hätten 
prügeln laſſen. Der Disziplinarhof lehnte alle dieſe Beweisan⸗ 
träge als unerheblich ab. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
Roſe hält für nachgewieſen, daß Leiſt an dem Aufſtand in 
Kamerun mitſchuldig ſei. Sein Hauptvergehen war die Be⸗ 
nutzung der Pfandweiber, deshalb ſei die ſtrengſte Strafe, Ent⸗ 
laſſung geboten. 
derungsgründe ſeien nicht überzeugend. Das Auswärtige Amt 
wolle Leiſt auch im Konſulatsdienſte nicht mehr verwenden. Der 
hohe Grad mangelnder Selbſtzucht könne ſich in jedem anderen 
Gebiete wiederholen. Das Vergehen mit den Pfandweibern 
ſtreife direkt an das Strafgeſetz und hatte nachtheilige Folgen, 
es ſtellt ſich als ein grober Vertrauensbruch dar und iſt auf 
unlautere Beweggründe zurückzuführen. Der Vertheidiger be⸗ 
ſtreitet, daß Leiſt mit Rüdfiht auf den Aufſtand die Befugniſſe 
ſeines Amtes überſchritten. Bezüglich der Pfandweiber ſei er 
von dem Vorwurf nicht frei zu ſprechen, aber das Urtheil ver⸗ 
theile vollkommen richtig Licht und Schatten. Aufſe hen habe 
nicht die Handlungsweiſe Leiſts, ſondern das Tagebuch Vallen⸗ 
tins gemacht. Sodann warf der Vertheidiger der Preſſe vor, 
daß ſie voreingenommen gegen Leiſt ſei, bevor noch das Urtheil 
gefällt. Der Angeklagte ſelbſt ſucht ſein Verhalten in längerer 
Ausführung zu rechtfertigen und behauptete, der Grund des Auf⸗ 
ſtandes ſei nur mangelhafte Löhnung geweſen. Der Disziplinar⸗ 
hof beſchloß, unter Aufhebung des erſten Urtheils, Leiſt mit 
Dienſtentlaſſung, unter Belaſſung der Hälfte der geſetz⸗ 
lichen Penfion auf drei Jahre und Auferlegung der Koſten 
zu beſtrafen Der Disziplinarhof erblickt in der Peitſchung der 
Weiber eine Ueberſchreitung der Amtsbefugniſſe, in dem Um⸗ 
gang mit den Pfandweibern einen Mißbrauch der Amtsgewalt. 
Wenn auch der Disziplinarhof die Verdienſte des Angeklagten 
anerkennt, ſo dürfte er denſelben dennoch nicht im Amte belaſſen. 

— Für die Hinterbliebenen der bei der „Elbe“⸗Kataſtrophe 
Verunglückten find bei dem hieſigen Komitee bisher 142 000 
Mark eingegangen. 

— Der Export aus Deutſchland nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika ſtellt ſich im 1. Quartal d. J. erheblich 
Für die 
Stadt Berlin beträgt das Plus allein 1 750 000 Mrk. 

Hamburg, 7. April. Dem Kommandanten des Hamburger 
Schnelldampfers „Normannia“, H. Barends, welcher am 31. 
März unter den ſchwierigſten Verhältniſſen die aus 31 Perſonen 


beſtehende Beſatzung des engliſchen Schiffes „Arno“ vom Tode 


des Ertrinkens rettete, ging aus Kiel das folgende Telegramm 
zu: „Zu der mit ausdauerndem Muthe glücklich durchgeführten 
Rettung der Beſatzung des engliſchen Schiffes unter erſchweren⸗ 
den Umſtänden ſpreche Ich Ihnen Meine vollſte Anerkennung 
aus. (gez.) Wilhelm I. R.“ 

Kiel, 6. April. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute Abend 
10¾ Uhr von hier abgereiſt; während Se. Majeſtät ſich an 
Bord der „Hohenzollern“ nach dem Bahnhofe begab, ſalutirte 


die Flotte. 


Detmold, 6. April. Die heutige Landtagsſitzung dauerte 
von 12—3 und von 5—8 Uhr. Das Aktenmaterial über den 
unheilbaren Geiſteszuſtand des Fürſten Alexander wurde einer 
Kommiſſion von 7 Mitgliedern überwieſen. Im Laufe der De⸗ 
batte erklärte Schemmel (konſ.), er ſei bereit, den Regenten an⸗ 
zuerkennen, wenn die Regelung der Thronfolgeordnung ſofort in 
Angriff genommen werde. Aſemiſſen (freiſ.) tadelte die Ein- 
ſetzung der Regentſchaft als einen Eingriff in die Rechte der 
Linie Tippe⸗Bieſterfeld. Der Miniſter v. Wolffgramm begrün⸗ 
dete unter vielfachem Widerſpruch die Geſetzmäßigkeit der Er⸗ 
nennung des Regenten. Die Weiterberathung wurde ſodann auf 
Dienſtag vertagt. 

München, 7. April. Der Prinzregent verlieh dem japani⸗ 
ſchen Miniſter des Aeußeren, Vicomte Mutſu, das Großkreuz des 
Ordens vom heiligen Michael. 


Ausland. 

Nom, 6. April. Dem „Giornale“ zufolge wird die Ver⸗ 
mählung des Herzogs von Aoſta mit der Prinzeſſin Helene von 
Orleans am 13. Mai ſtattfinden. 

Paris, 6. April. Acht deutſche und ſieben italieniſche 
Künſtler, die in Toulouſe mit der Polizei einen Streit hatten, 
wurden aus Frankreich ausgewieſen. — Die Deputirtenkammer 
nahm die Vorlage an, durch welche die Ausfuhr von Waffen 
und Kriegsmunition nach dem Auslande verboten wird. 
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nahme 3 862 446 Mark 46 Pf., die Ausgabe 1611 138,79 Mark, der 

Beſtand 2 251 307,67 Mark. Der letztere überſteigt den vom Vorjahre 

um 227 954,29 Mark. Der Reſervefonds beträgt 205 195,48 Mark. 
Culm, 6. April. (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt auf den Gütern 


Culmer Höhe, 5. April. (Leichenfund.) Heute Morgen fand man 
eine unbekannte Bettlerin im Gaſthauſe zu Kl. Czyſte, wo ſie übernachtet 
hatte, todt auf. Jedenfalls hat ein Schlaganfall ihrem Leben ein Ende 
gemacht, da Spuren von Gewalt nicht zu erkennen ſind. 

2 Culmer Stadtniederung, 5. April. (Landwirthſchaftlicher Verein 
Podwitz⸗Lunau.) In der geſtrigen Sitzung berichtete Herr Deichhaupt⸗ 
mann Lippke über die Verhandlungen des Verwaltungsraths und der 
Generalverſammlung des Central⸗Vereins. Er theilte dann mit, daß 
Herr Inſtruktor Schöler gern dereit ſei, in unſerem Verein im Juni 
einen Vortrag über rationelle Rindviehzucht zu halten. Bewilligt find 
unſerem Verein eine Viehwaage und ein Eber. Die von Muscate ge⸗ 
lieferte Viehwaage iſt bereits eingetroffen und wird in Ehrenthal auf⸗ 
geſtellt werden. 
Landwirthe beigetreten. 


)( Krojanke, 7. April. (Einſegnung.) Heute fand hier die Ein⸗ 


ſegnung von 19 Mädchen und 15 Knaben durch den Herrn Pfarrer 


Bohn ſtatt. 

Jaſtrow, 5. April. (Menſchenpocken.) In Bethkenhammer ſind die 
Menſchenpocken in einer Baracke ausgebrochen, die von ruſſiſchen in 
einer Kiesgrube beſchäftigten Arbeitern bewohnt wird. Die nöthigen 


Die von der Vorinſtanz angenommenen Mil- Abſperrunasmaßregeln find angeordnet. 


): Aus dem Kreiſe Flatow, 7. April. (Die diesjährige Kontrol⸗ 
Berfammlung) findet in Krojanke am 20., Flatow am 22., Kamin am 
24., Zempelburg am 25. und in Vandsburg am 26. April cr. ſtatt. 

Ot. Eylau, 4. April. (Auszeichnung.) Dem Bürgermeiſter Herrn 
Staffehl, welcher nach 22jähriger Amtsthätigkeit in unſerer Stadt in den 
Ruheſtand tritt, iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

Danzig, 6. April. (Für Freunde des Athleten⸗Sports) dürfte die 
Nachricht von Intereſſe ſein, daß ſich der hieſige bekannte Reſtaurateur 
Robert Kreſin, der bisher unbeſiegte Gegner aller hier aufgetretenen 
Athleten, zum Berufsringer ausbilden und demnächſt auf einer größeren 
„Tournee“ ſich um die Weltmeiſterſchaft, welche „Ehre“ ihm bisher der 
kürzlich verſtorbene Hamburger Kämpfer Karl Abs ſtreitig machte, be⸗ 
werben wird. v 

Allenſtein, 6. April. (Eine Beleidigung.) „Auf dem Wartenburger 
Gerichte richteten nur Schuſter und Schneider“, meinte nach einem ver⸗ 
lorenen Prozeſſe der Stellmacher K. aus N. zu einem Bekannten. Seine 
Aeußerung gelangte zu den Ohren des Gerichtshofes, und dieſer beſtrafte 
ihn wegen Beleidigung mit 9 Mk. Buße. 

Schulitz, 6. April. (Höhere Privatſchule.) Zum Leiter der am 1. 
Mai d. Is. ins Leben tretenden höheren Privatſchule iſt der Kandidat 
der Theologie Meyer in Erin gewählt worden. 

Bromberg, 5. April. (Zweite Bürgermeiſterſtelle. Selbſtmord.) 
Die durch den Weggang des Bürgermeiſters Wilde erledigte zweite 
Bürgermeifterftele, mit der das Amt des Syndikus verbunden ift, wird 
nicht öffentlich ausgeſchrieben, ſondern ſoll durch den bisherigen Stadt⸗ 
rath und Polizeidecernenten Dahrenſtädt beſetzt werden. Herr Dahren⸗ 


ſtädt war, bevor er als Stadtrath gewäht wurde, Rechtsanwalt hier⸗ 


ſelbſt. — Der Schneidermeiſter H. von hier, ein bejahrter Mann, hat 
vorgeſtern durch Ertrinken im Bromberger Kanal ſeinem Leben ein Ende 
gemacht. Die Motive ſind unbekannt. 1 

Poſen, 6. April. (Kaiſerbeſuch.) Es verlautet, daß der Kaiſer in 
den nächſten Tagen wegen der Wartheeindeichung hier eintreffen werde. 

Poſen, 6. April. (Die Sachſengängerei) nimmt in dieſem Jahre 
einen großen Umfang an. Seit mehreren Tagen ziehen große Trupps 
ländlicher Arbeiter durch Krotoſchin, um von dort aus vermittels Eiſen⸗ 
bahn nach den weſtlichen Provinzen befördert zu werden. Geſtern Nach⸗ 
mittag fuhr ein aus 43 Wagen beſtehender Sonderzug mit 1600 Ar⸗ 
beitern ab, welche für verſchiedene größere Güter in der Provinz Sachſen 
angeworben ſind. 5 

Köslin, 6. April. (Das hieſige Schwurgericht) hat den Bürger⸗ 
meiſter von Voß aus Bublitz von der Anklage des Meineides frei⸗ 


geſprochen. . 

Lokalnachrichten. 
Thorn, 8. April 1895. 

— (Petitionen) Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat ſich mit den nachſtetend bezeichneten Petitionen beſchäftigt: die 
Petitionen von Stobbe u. Gen. in Podwitz und Lunau und des Magiſtrats 
zu Culm wegen Baues einer Eiſenbahn von Unislaw oder einem anderen 
Punkte der Strecke Unislaw⸗Nawra nach Culm; der Petition des Guts⸗ 
beſitzers Goedecke in Frankenſtein u. Gen. wegen Baues einer Eiſenbahn 


von Culmſee nach Melno⸗Leſſen reſp. Schönau; die Petitionen des Bei⸗ 


geordneten Aronſohn und Gen. in Gollub, Schönſee u. ſ. w. und des 
Kreistages des Kreiſes Strasburg wegen Bau einer Eiſenbahn von 
Schönſee nach Strasburg; die Petition des Magiſtrats, der Stadtverord⸗ 
neten-Berfammlung und mehrerer Einwohner von Flatow, des Magiſtrats 
und mehrerer Einwohner der Stadt Vandsburg, des Oberamtmanns 
Hohenſee und Gen., der Frau v. Bethmann⸗Holweg und Gen. Runowo, 
des Herrſchaftsbeſitzers Wilckens und Gen.⸗Sypniewo, und des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten zu Dt. Krone wegen Baues einer Eiſenbahn 
Dt. Krone, Flatow, Vandsburg, Krone a. B., nach Fordon oder Las⸗ 
kowitz. Es wurde beſchloſſen, dem Abgeordnetenhauſe zu empfehlen, alle 
dieſe Petitionen der Regierung als Material zu überweiſen. 


— (Konferenzen für Volksſchullehrer.) Zur Abhal⸗ f 


tung der Konferenzen für Volksſchullehrer hat das königl. Provinzial⸗ 
Schulkollegium in Danzig für das laufende Jahr folgende Termine an 
den weſtpreußiſchen Schullehrer⸗Seminaren anberaumt: Pr. Friedland 
den 27. Juni, Graudenz den 27. Juni, Löbau den 25. Juni und Tuchel 
den 10. Juni. Be 

— (Mit dem Balmfonntage) hat die Oſter⸗ oder ftille 
Woche begonnen. Von der Stille iſt allerdings nur wenig zu merken, 
denn in den Geſchäften, bei Schneidern und Schuhmachern, herrſcht rege 
Thätigkeit, da Jeder zum Oſterfeſt möglichſt ſchmuck und feſtlich erſcheinen 
möchte. Dazu geſellt ſich in den Häuſern das übliche große Reine⸗ 
machen. Die ganze „ſtine“ Woche hindurch iſt in den Wohnungen ein 
Rumoren mit Schrubbern und Beſen, Gardinen werden abgenommen, 
Sophas und Teppiche geklopft und ganze Waſſerfluthen über die Dielen 
gegoſſen. Zum € N 
in jeden Winkel bineinleuctet, ſoll doch alles blitzblank fein — fo will 
es einmal der Stolz der deutſchen Hausfrau! — Der Palmſonntag ſelbſt 
iſt im proteſtantiſchen Norden ohne beſondere Bedeutung, in katholiſchen 
Ländern jedoch ein hoher Feſttag, an dem allerlei frommer Brauch, vor⸗ 
nehmlich die Weihe der Palmen, geübt wird. Freilich iſt keine Rede bei 
uns von eigentlichen Palmen, vielmehr bedient man ſich der beſcheideneren 
Frühlingsknoſpen, der Weiden, Silberpappeln, Haſelnußſträucher u. ſ. w., 


wozu an manchen Orten Tannenzweige, Stechpalmen, Buchsbaum und 


Wachholder kommen. Außerdem verwendet man deſondere Sorgfalt au 
die Herſtellung großer „Palmſträuße“ oder „Palmbäume“ die, m 
Bändern geſchmückt, zur kirchlichen Weihe gebracht werden. Dieſe ge 


Einige Mitglieder des Vereins find dem Bunde der 


Feſte und wo noch dazu die Frühlingsſonne jo indiskret 


2 
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weihten Palmen erhalten dann einen Ehrenplatz am Kruzifix, am Weih⸗ 
keſſel, oder unter dem Heiligenbilde, wo fie das ganze Jahr hindurch 
bis zum nächſten Palmſonntage bleiben. Nach dem Volksglauben ſollen 
ſie gegen mancherlei Unheil Schutz gewähren. Das Haus z. B., in dem 
ſolche Palmen aufbewahrt werden, iſt gegen- Brand und Blitz gefeit, und 
auch Menſchen, Vieh und Felder ſind vor Ungemach geſchützt. 

— (Liebreiches Religionsgeſpräch zu Thorn 1645.) 
Die wiſſenſchaftliche Arbeit des Herrn Pfarrer Jacobi über dieſen Gegen⸗ 
ſtand iſt im Aprilhefte der Zeitſchriſt für Kirchengeſchichte (herausgegeben 
von Profeſſor Brieger und Lic. Beß) zum Abſchluſſe gekommen. Gleich⸗ 
zeitig hat die Verlagsbuchhandlung Friedrich Andreas Perthes in Gotha 
einen erweiterten Sonderabdruck veranſtaltet, der zum Preiſe von einer 
Mark 20 Pf. durch alle Buchhandlungen zu beziehen iſt. 


— (Diakoniſſen⸗ Krankenhaus.) Dem Jahresbericht des 
Diakoniſſenkrankenhauſes für das Jahr 1894 entnehmen wir Folgendes: 
Der Fürſorge der Sanitätsbeamten gelang es im Berichtsjahre, die 
Cholera von unſerem Grenzkreiſe fern zu halten und die wenigen ein⸗ 
geſchleppten Fälle ſo zu lokaliſiren, daß eine Gefahr für weitere Kreiſe 
vermieden würde. Auch ſonſt war allen eingezogenen Nachrichten gemäß 
die Bevölkerung, aus welcher das Krankenhaus Kranke zur Aufnahme 
erhält, von epidemiſchen Krankheitsanſällen verſchont. Dee Geſundheits⸗ 
zuſtand war im ganzen genommen, ein guter zu nennen. Die Bevöl⸗ 
kerung unſeres Kreiſes wächſt nur unerheblich. Da die großartigen 
militär⸗fiskaliſchen Bauten, welche der Ausbau der Feſtung mit ſich 
brachte, beendet ſind, und die fluctuirende Arbeiterbevölkerung wieder die 
Stadt und nähere Umgebung verlaſſen hat, mußte die lebhafte Nach⸗ 
frage nach einer Krankenhausbehandlung, welche am Ende des vorigen 
Jahrzehnts und noch in den früheren Jahren rege war, allmählich nach⸗ 
laſſen. Durch dieſe Beendigung der Bauten wurde der Anſtalt ein 
Bevölkerungselement entzogen, welches in früheren Jahren eine ſehr 
erhebliche Anzahl Kranker ſtellte. Das Berichtsjahr war aus dieſen 
Gründen für den Verein ein Zeitraum ruhigen wirthſchaftlichen Lebens. 
Es ſuchten die Anftalt ſtatt 347 Patienten im Jahre 1893 nur 331 Kranke 
auf. Dieſelben beanſpruchten aber ſtatt 7429 Pflegetagen in 1893 7896 
Pflegetage, ſodaß ſich trotz des Sinkens der Zahl der Patienten die täg⸗ 
liche Belegung der Anſtalt im Durchſchnitt von 21,4 auf 23,8 Pfleg⸗ 
linge bob. Während im Vorjahre der Januar mit 787 und der Mai 
mit 790 Tagen die ſtärkſte Belegung zeigten, wies diesmal der März mit 
755 Pflegetagen die ſtärkſte Inanſpruchnohme der Anſtalt nach und war 
am 3. März das Krankenhaus mit 31 Kranken belegt, womit die Be⸗ 
legungsfähigkeit derſelben erſchöpft war. Demgegenüber find der 13. 
und 14. Mai nur mit je 15 Kranke im Tagesrapporte verzeichnet. Im 
Vorjahre wies der 18. September mit 9 Patienten den tiefſten Stand 
der Belegung vor. Wie in den früheren Jahre überwies der praktiſche 
Arzt, Specialarzt für Augenkrankheiten, Herr Dr. Kunz hierſelbſt ſeine 
einer Krankenbausbehandlung bedürftigen Patienten der Anſtalt. Es 
waren dies gegenüber 185 Fällen des Vorjahrs 200 Kranke, welche gegen⸗ 
über 2861 Pflegetagen jener Zeit 3409 Tage in der Anſtalt verblieben 
Wie die Nachweiſung der ausſtehenden Forderungen ergiebt, ſind dieſe 
Patienten vielfach völlig vermögensloſe Leute, ſo daß die Summe der 
in Abgang zu ſtellenden Pflegeſätze von Jahr zu Jahr mehr anſchwillt. 
Im Durchſchnitte bezahlen von den 9 Patienten dieſer Art, die täglich 
die Anſtalt aufſuchen, faſt 2 Kranke die Verpflegungsſätze gar nicht, oder 
nur zu einem geringen Theile. Trotz der finanziellen Belaſtung hält 
der Vorſtand es gerade dieſen Unglücklichen gegenüber für eine Pflicht der 
Wohlthätigkeit, die Aufnahme auch bei völliger Mittelloſigkeit zu ge⸗ 
währen. Iſt doch jo häufig nur die Hand dss Spezialarztes im Stande, 
dieſen Kranken das Augenlicht wieder zu verſchaffen und ſie damit 
wieder in einen arbeitsfähigen Zuſtand zu verſetzen. Wie der ärztliche 
Bericht über dieſe Augenkranken nachweiſt, find faſt alle dieſer Unglück⸗ 
lichen operativ behandelt und ſolche Behandlung wäre außer der Anſtalt 
in ſehr vielen Fällen hierorts anderweit nicht möglich geweſen. Wir 
erachteten dieſe weit gehende Liberalität als gerade im Sinne unſerer 
Mitglieder und Gönner liegend. Von den geſammten Kranken wurden 
23 durch den Kreisausſchuß, 28 und 7 durch Krankenkaſſen bezw. Berufs⸗ 
genoſſenſchaften bezw. Gemeinden der Anſtalt überwieſen und ver⸗ 
blieben ſolche Kranken 701 bezw. 849 bezw. 294 Tage in der Anſtalt. 
Dem Glaubensbekenntniſſe nach waren 179 der Patienten evangeliſch, 
135 katholiſch, 14 jüdiſch und 1 mennonitiſch. Es ſuchten 191 Perſonen 
männlichen und 140 weiblichen Geſchlechts die Anſtalt auf. Unter den 
Aufgenommenen befanden ſich 37 Kinder unter 14 Jahren. Einen 
höchſt erfreulichen Aufſchwung nahm die Entſendung von Schweſtern in 
Familien zur Privatpflege. Während in den Vorjahren 350 bezw. 430 
bezw. 489 Pflegetage geleiftet wurden, wurden die Schweſtern im Be⸗ 
richtsjahre an 831 Tagen in 55 einzelnen Fällen in Anſpruch genommen. 
Dieſe hohe Arbeitsleiſtung war dadurch möglich, daß ſeit dem 1. November 
1893 die 3. Pflegekraft eingeſtellt iſt und zur vorübergehenden Aushilfe 
im Herbſt 1894 eine vierte Schweſter faſt drei Monate hindurch einge⸗ 
ſtellt war. Wir legen einen ganz beſonderen Werth auf dieſe reichliche 
Beſchäftigung unſerer Schweſtern, weil wir dieſelbe für ein Zeichen der 
immer tieferen Einbürgerung unſerer Anſtalt in der Liebe und Zu⸗ 
neigung we ter Klaſſen unſerer Vevölkerung anſehen. Sollte ſich 
weiterhin die Nachfrage nach Pflegekräften wie bisher ſteigern, ſo werden 
wir nicht verfehlen, durch dauernde Einſtellung einer 4. Schweſter 
dem Bedürfniſſe gerecht zu werden. Das durch dieſe Inanſpruchnahme 
der Schweſtern an den Tag gelegte Intereſſe für die Beſtrebungen der 
Korporation teitt auch in der Zunahme der Mitglieder und der Mit: 
gliederbeiträge und in dem Ertrage des Bazars hervor. Die Zahl der 
ordentlichen Mitglieder hob ſich wieder von 42 auf 65, der außerordent⸗ 
lichen von 215 auf 249 und erhöhte ſich die Summe der Jahresbeiträge 
von 654,50 Mark auf 854,02. Sehr erfreulich war auch das Ergebniß 
des am 6. Dezember veranſtalteten Bazars. Die Einnahme des Vereins 
betrug im Berichtsjahre 16 964,21 Mark, die Ausgabe 17 050,38 Mark. 
Unter Einnahme find aufgeführt: eingegangene Kurkoſten 11 833,55 
Mark, eingegangene Vergütung für Privarpflege 1230 Mark, Geſchenke 
und ſonſtige Zuwendungen 171,50 Mark. Das Aktivvermögen beträgt 
70 867,55 Mark, der Schuldenſtand 58 481,38 Mark. Die Summe der 
ausſtehenden Forderungen beläuft ſich pro 1894 auf 961 Mark und 
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überhaupt auf 2175,60 Mark. Für das Jahr 1895 iſt der Haushalts⸗ 
plan in Einnahme auf 15 701 Mark und in Ausgabe auf 16 702,98 
Mark feſtgeſtellt. Aus den Nachweiſungen über das wirthſchaftliche 
Leben der Anſtalt ergiebt ſich, daß der Verein im Stande war, ſeine 
Hypothekenſchuld bei der Kämmerei hierſelbſt zu mindern, daß aber das 
immer ſtärkere Anſchwellen der unemziehbaren Poſten für die Zukunft 
lebhafte Beſorgniſſe hervorzurufen geeignet iſt. Dieſelben fallen um ſo 
mehr ins Gewicht, als dem Vereine neue Ausgaben von großer Erheb⸗ 
lichkeit bevorftehen. Auf Grund von Zuſagen bezieht das Krankenhaus 
das zu feiner Verwaltung nothwendige Waſſer aus der fiskaliſchen 
Waſſerleitung. Dieſe Vergünſtigung kann aber nicht weiter gewährt 
werden und iſt der Vorſtand veranlaßt worden, den Anſchluß an die 
ſtädtiſche Waſſerleitung und Kanaliſation in Angriff zu nehmen. Die 
Koſten für die Bewirkung dieſer Bauausführung find auf 1500 Mark 
veranſchlagt und ſoll mit den Arbeiten alsbald vorgegangen werden. 
Es ſtellt ſich ferner die Nothwendigkeit heraus, für einzelne Kranke 
eine Iſolirſtatien zu erbauen, damit eine Uebertragung infektiöſer Krank⸗ 
heiten ausgeſchloſſen iſt. Zu dieſem Behufe bedarf es einer Ver⸗ 
arößerung der Anſtalt. Es ſind deshalb Verhandlungen behufs 
Erwerbung einer Parzelle aus einem militärfiskaliſchen Grundſtücke 
eingeleitet und ſind dieſe Verhandlungen dem Abſchluſſe nahe. Der 
Erwerb dieſes Terrains und die Errichtung der Iſolirſtation werden 
das Bermögen des Vereins mit einer Ausgabe von mehraren 
Tauſend Mark belaſten, ſo daß der Vorſtand ſich erneut an das Wohl⸗ 
wollen und die Unterſtützung feiner Mitglieder und Gönner wenden muß. 
Zur Erledigung der Geſchäfte trat der Vorſtand zu 9 Sitzungen zu⸗ 
ſammen. Die Mitglieder wurden zu 2 Generalverſammlungen berufen 
und wurden in derjenigen vom 7. April die ſtatutenmäßig ausſcheiden⸗ 
den Mitglieder des Vorſtandes, Frau Kaufmann Dietrich und Herr Land: 
gerichtsrath Martell wieder⸗ und in derjenigen vom 20. Juni an Stelle 
des durch Wegzug ausgeſchiedenen Herrn Diviſionspfarrer Keller Herr 
Pfarrer Hänel in den Vorſtand gewählt. Zur großen Freude gereichte 
es dem Vorſtande, daß der Oberſt Freiherr von Reitzenſtein wieder nach 
Thorn verſetzt wurde und damit deſſen Gemahlin, welche in der ſchweren 
Entwickelungsperiode unſerer Anſtalt während der Bauzeit 1888—1891 
Mitglied des Vorſtandes geweſen war, ſich wieder an den Vereinsarbeiten 
betheiligen konnte. 
Frau v. Reitzenſtein zum Ehrenmitgliede. Schließlich ſpricht der Vonſtand 
für die ihm durch Rath und That zutheil gewordene Unterſtützung ſeinen 
Dank aus. Mit dem 1. April iſt der Verein in das 27. Jahr ſeiner 
Thätigkeit eingetreten. 

— (Zirkus Corty⸗ Althoff.) Bei der Benefizvorftellung des 
Herrn Direktor Althoff am Sonnabend war der Zirkus ausverkauft, 
auch am geſtrigen Sonntag erfreuten ſich die Vorſtellungen nachmittags 


und abends eines zahlreichen Beſuches. Heute, Montag Abend findet 


die Abſchiedsvorſtellung ſtatt, welche gleichzeitig Benefiz für den ausge⸗ 
zeichneten Clown Little Wood iſt. Dem Benefizianten iſt von einem 


Lachen bringen könne. 
und ſoll beute Abend zum Austrage kommen. 
beträgt 10000 — Reickspfennige, gleich 100 Mk. 


— (Richtigſtellung.) Wie uns nachträglich mitgetheilt wird, 
iſt es nicht richtig, daß die Bedienung beim allgemeinen Bismarck⸗ 
Kommers am 31. März von ſtädtiſchen Forſtgehilfen geſtellt wurde. Zur 
Bedienung waren vielmehr Offizierkafinoburſchen beordert, deren grüne f 


Hausuniformen allerdings der Walduniform ſehr ähnlich ſind. 
Beſitzver änderung.) Das in der Culmerſtraße Nr. 12 


belegene Grundſtück, früher dem Bäckermeiſter Hey, zuletzt dem Rentier 
Weilack gehörig, iſt für den Preis von 80 000 Mk. im freihändigen 


Verkauf an den Kaufmann und Geſchirrhändler Heyer übergegangen. 
— (Zucker⸗Berladungen.) Heute find wieder 4 Waggons 


Zucker aus Amſee und 13 Waggons Zucker aus Culmſee zur Verladung 


in Kähne auf der Uferbahn eingetroffen. 

— (Brieſener Zuchtviehlotterie.) Die 
Zuchtviehlotterie des landwirthſchaftlichen Kreisvereins Brieſen iſt auf 
den 23. April feftgeſetzt. 

— (Die Maul⸗ und Klauen ſeuche) iſt auch unter dem 
Viehbeſtande des Gutsbeſitzers Feldt zu Kowroß und des Beſitzers 
Maczinski zu Grzywna ausgebrochen. Infolge deſſen iſt das Abhalten 
von Vieh⸗ und Pferdemärkten in Culmſee ſowie das Auftreiben von 
Rindvieh, Schweinen und Schafen auf die Wochenmärkte zu Culmſee 
unterſagt. Ende März herrſchte die Maul⸗ und Klauenſeuche in unſerer 
en in den Kreiſen Thorn in 3, Culm in 1, Dirſchau in 2 Ort⸗ 

aften. 

— (Stedbrief.) Der Kommis Jana Sturmowski aus Wims⸗ 
dorf wird von der königlichen Staatsanwaltſchaft zu Thorn wegen 
Diebſtahls, Urkundenfälſchung, Betruges und verſuchten Betruges ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— Gugelaufen) ein kleiner gelber Hund bei Herrn Korbmacher⸗ 
meiſter Sieckmann, Schillerſtraße. 

— Gon der Weichſel) Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 4,88 Meter über Null. 
Das Waſſer fällt weiter. 

Geſtern, Sonntag betrug der Waſſerſtand bei Chwalowice 3,55 
Mtr. (fällt), bei Warſchau 3,43 Mtr. (ſteigt). 

185 eutiger Waſſerſtand bei Chwalowice 3,32 Mtr., bei Warſchau 
} tr. 

Aus Lemberg wird von Sonnabend gemeldet: Der Waſſerſtand 
der Weichſel und ihrer Nebenflüſſe Dunajec und Wisloka hat abge⸗ 
nommen; dagegen find die Nebenflüſſe des Dujeſtr, Swica und Stryj 
geſtiegen, letzterer gefährdet mehrere Ortſchaften. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


Mocker, 6. April. (Als Hilfs⸗Fußgendarm) iſt der Sergeant 
Waldowski von der Unteroffizierſchule Marienwerder in Mocker ſtationirt. 
/. Podgorz, 7. April. (Einſegnung.) In der evangeliſchen Schule 
wurden heute durch Herrn Pfarrer Endemann 12 Kinder und zwar 


Cantorstelle. 


Die Cantorſtelle an der neuftädt. evangel. 
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ö 5 ö der Fondsbörſe: feſt. 
bieligen Herrn die Wette angeboten worden, daß er ihn nicht zum 1 9 ! n 
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8 Knaben und 4 Mädchen konfirmirt. Der nächſte Konfirmandenunter⸗ 


richt beginnt den 24. April. 


Eingeſandt. 

Die Bäcker⸗Innung hat bekannt gemacht, daß ſie der Sonntagsruhe 
wegen nicht mehr in der Lage ift, Feiertags⸗Kuchen und Braten zum 
Backen reſp. Braten am Sonnabend Abend oder Sonntag früh anzu⸗ 
nehmen. In den Beſtimmungen über die Sonntagsruhe heißt es aber 


im Abſatz 6 „Bäcker und Konditorgewerbe“, bei Punkt 3, daß in Oe⸗ 


meinden, in denen ortsüblich an Sonn⸗ und Feſttagen die Bäcker das 
Ausbacken von Kuchen und das Braten von Fleiſch beſorgen, von der 
unteren Verwaltunasbehörde geſtattet werden kann, daß in jedem Bes 
triebe ein über 16 Jahre alter Arbeiter mit jenen Arbeiten während drei 
Vormittagsſtungen über die ſonſt freigegebene Zeit hinaus beſchäftigt 
werden kann. Die Bäckermeiſter können alſo die Feiertags⸗Kuchen und 
Braten nach wie vor annehmen und es wäre zu wünſchen, daß fie es 
auch wieder thun, da die Herftelung des Feiertagsbratens manche Haus⸗ 
frau vom Kirchenbeſuch am Vormittag abhalten würde. 5 B. 
Die Schiffer, welche zur Zeit nur an dem hohen Ufer zwiſchen 
Brücken⸗ und Finſteres Thor laden können, werden an der ſchnellen Be⸗ 
ladung ihrer Kähne dadurch behindert, daß an der günſtigſten Einlade⸗ 
ſtelle ſchon ſeit dem Herbſt auf einer ag von 100 Schritt am Ufer 
entlang Bandſtöcke und Weiden lagern. Da den Schiffern durch die 
Verzögerung ihrer Beladung ein unerſetzlicher Verluſt erwächſt, ſo ſollte 
die Uferpolizei das Verkehrshinderniß ſchleunigſt entfernen laſſen. 
—T. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 8. April. Nach Schluß der gegenwärtigen Sitzun 
gen der parlamentariſchen Körperſchaften in Berlin wird der 
Landwirthſchaftsmintſter Frhr. v. Hammerſtein, um den ihm noch 


nicht bekannten Oſten der Monarchie kennen zu lernen, die Pro⸗ 2 


vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pommern, Poſen und Schlefien 
bereiſen. 

Madrid, 8. April. Die Antonomiſtenpartei aus Kuba 
proteſtirt in einem Manifeſt nachdrücklich gegen den ſeparatiſti⸗ 
ſchen Aufſtand, bekennt ihre Anhänglichkeit an Spanien und 


Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
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Spiritusbericht. 
Gekündigt 10 000 Liter. 
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Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die 


bietet dem Gouverneur ihre Unterſtützung gegen den Aufſtand an. 
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Diskonto Kommandit Antheile 219 —75 220 — . 
Oeſterreichiſche Banknoten 1167-50 167-40 
Weizen gelber: Mau. . 141— 142— 
e FEN An en er 5 
e eee, ee NR a TEE 62 
2 Roggen: loko A en se 1 120— 121— 
Ziebung der Mai 5 412250 123—20 
Juni 123—75 12450 
uli 16 125— 125 —70 
Hafer: Mai 0 116—50 1 117—20 
I 117—75 118-20 
air ER N IE een 43—50 44—30 
ST RE HE ET N 43—70 43—60 
GUTE Be ee Ta ee ze 
50er loko. . 53 —80 53—80 
70er lock [ 34-10 34—10 
70er Mai un. : 38—80 33—70 
Der Bu eis se 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3'/, pet. reſp. 4 pCt. 


Bro 10000 Liter 


Kirche iſt proviſoriſch zu beſetzen. Bewer⸗ 
bungen find an das neuſtädtiſche Pfarr- 
amt zu richten. 


Ein erfahrener Bauſchreiber 
ſucht Stellung. Gefl. Offerten unter 
J. M. an die Expedition dieſer Ztg. erbeten. 


Einen tüchtigen Stell machergeſellen, 
der den Kaſtenbau verſteht, verlangt ſofort 
J. Borkewski. Stellmachermſtr. 


2 tüchtige Schneider 


„Concordia“ 


in Mocker übernommen und daſelbſt eine 


Deſtillation u. Calonialmaarengeſchüft 
errichtet habe. 5 
Ich empfehle gleichzeitig meine Neſtaurationsräume, Billard und Regelbahn 
zur gefälligen Benutzung einem hochgeehrten Publikum. u 
Hochachtungs voll 


M. Kuttner. 


en- gros 


& en-detail 


ſowohl in meinem Comptoir Gerechteſtr. 5, 
ſowie 


Seglerſtraße 5 A 


f 
Stefan Reiche 
Feuer- und 


tatt. 8 
I, vorm. F. Gerbis. 
diebessichere 


eld schränke 


„Patentkonstruktion“ 


liefert zu billigen 
gratis und franko. 


Preiſen; Muſterbücher 


L. Labes, Schlosser meister. 


Einen großen Hofhund 


hat zu norkaufen 
F. Lüttı 


mann, Ziegelmeiſter, 
Gremboczyn. 


Grundstück 


Mocker, Bergſtraße. 
bei mäßiger Anzahlung 
zu verkaufen. 


Franz Zährer. 


Mein in Steinau bei Tauer, 
a) Kr. Thorn, gelegenes 63 Morgen 
großes 


Grundſtück, 
durchſchnittlich Weizenboden, mit maſſi⸗ 
ven Gebäuden, beabſichtige gegen 6000 
Mark Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Franz Pruszecki, 
Beliker. 


Tüchlige Schloſſergeſellen 


finden dauernde Arbeit bei € 
L. Labes, Schlossermeister. 


N. B. Auch werden daſelbſt Lehrlinge 


angenommen. 


für Civil und Uniform erhalten ſofort 
dauernde Beſchäftigung. 
Wittkowski, Schneidermſtr., Thorn III. 


Linen Lehrling 


zur Bäckerei nimmt an l 
R. Wegner, Bäckermeister, 
Seglerſtraße 12. 


Ein ordentlicher Laufburſche kann 
ſich ſofort melden bei 
W. Güte, Altſt. Markt 20. 


Peuſionäre 


finden gute und gewiſſenhafte Aufnahme. 
Zu erfragen bei Herrn Kaufmann Gehrke, 
Culmerſtraße 28. 


Ein heizbarer Badeſtuhl 


iſt Schuhmacherſtraße 1 ptr. zu verkaufen. 


1 fender n io ir Rettung von Trunkſucht! 


Junge Damen 


lernen bei 


Aufmuartefrau, 


ſauber und zuverläſſig, für Vor⸗ und Nach⸗ 
mittag von ſogleich, ſowie ein 


Kindermädchen, 


zuverläſſig und kräftig, vom 16. d. M, ab 


geſucht von 


Frau Mehrlein, Breiter. 22, 1. 


Zwei ſchöne ſtarke Hofhunde, 


auch zum Ziehen gut zu gebrauchen, ſind 
billig zu verkaufen. 
Culmervorſtadt 6, Bleiche. 


Delikatess-Räucherschinken 


empfiehlt 


F 


ſchneiderei gründlich er⸗ 

Mod. Frau A. Rasp, 
Schloßſtr. 14, I. 

vis-A-vis dem Schützenhauſe. 


Villa Christina bei Säckingen, Baden“. 


Möblirte Wohnung 
(1-2 Zimmer 
15. April geſucht. Offerten unt. M. 
an die Expedition d. Ztg. 
1 kleines möbl. Zim. z. v. Strobandſtr. 11 
1 möbl. Zimm. v. ſofort z. v. Tuchmacherſtr. 20 


mit 5 Steinen ohne Nadel verloren. Geg 


A. Kirmes, Gerberſtraße.] Beloh. abzug. bei Jaskulski, Mauerſtr. 6 


verſend. Anweiſung nach 19 jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 
Vorwiſſen zu vollziehen, keine 
Berufsſtörung, unter Garantie. wg | 
Briefen ſind 50 Pf. in Briefmarken beizu⸗ 
fügen. Adreſſe: „Diätsche Privat-Anstalt 


1 


mit Burſchengelaß) für 
W. 


Eine Korallenbroſche 


Die Ueberführung der Baulichkeiten von der alten Schießſtandsanlage vor 
dem Fort Kniprode nach den neuen Schießſtänden im Jagen 161 der Schirpitzer 


Forſt ſoll ungetheilt in einem Loſe einſchl. der Lieferung aller erforderlichen 
Erſatzmaterialien am Mittwoch den 17. lfd. Mis. vormittags 10 Uhr 


in meinen Dienſträumen öffentlich verdungen werden. 


Ebendort ſind die Ver— 


dingungsunterlagen einzuſehen, die zu den Angeboten zu verwendenden Ver— 
dingungsanſchläge gegen Entrichtung der Koſten in Höhe von 0,30 Mk. zu 
entnehmen und die Angebote rechtzeitig wohlverſchloſſen und mit bezeichnender 


Aufſchrift verſehen einzureichen. 


Die Zuſchlagsfriſt beträgt drei Wochen; event. wird der Zuſchlag im 


Termine ſelbſt ertheilt. 
Thorn den 7. April 1895. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung 
(Bureau Il, in welchem die Armenſachen 
bearbeitet werden), iſt die Stell eines 
Bureau⸗Aſſiſtenten zu beſetzen, welcher den 
Regiftraturdienft eines größeren kommunalen 
Bureaus, ſowie den ſonſtigen Bureau- und 
Expeditionsdienſt und die armengeſetzlichen 
Beſtimmungen kennen muß. Kenntniß der 
polniſchen Sprache iſt erwünſcht, mindeſtens 
muß der Bewerber befähigt ſein, ſich mit 
nur polniſch ſprechenden Perſonen genügend 
zu verſtändigen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1350 Mk. 
und ſteigt in 6 vierjährigen Perioden um 
je 150 Mk. bis 2250 Mk. Die Anſtellung 
erfolgt lebenslänglich nach vorheriger ſechs⸗ 
monatlicher Probedienſtzeit, während welcher 
an Diäten monatlich 90 Mk. poſtnumerando 
gezahlt werden. Bei etwaiger Penſionirung 
wird Militäranwärtern die Hätfte der 
Militärdienſtzeit angerechnet. 

Bewerber wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung eines Lebenslaufs nebſt Ab⸗ 
ſchriften der etwaigen Zeugniſſe und 
Militärpapiere bei uns bis zum 20. April 
d. Is. einreichen. 

ilitäranwärter erhalten bei 
Qualifikation den Vorzug. 
Thorn den 25. März 1895. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Mit Rückſicht darauf, daß auf den 12. 
d. Mts. der Charfreitag fällt, findet der 
Wochenmarkt am Donnerſtag den 11. 
März ſtatt. 

Thorn den 8. April 1895. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Gustav Moderaok in Thorn, iſt am 
8. April 1895 vormittags 11 Uhr 
45 Min. das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet. Konkursverwalter Kaufmann 
G. Fehlauer in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


30. April 1895 


Anmeldeſriſt bis zum 


8. Mai 1895 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


7. Mai 1895 
vormittags 9 Uhr 


Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin am 


5. Juni 1895 
vormittags 9 Uhr 


daſelbſt. 
Thorn den 8. April 1895. 
Blumenstein, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Oeffentliche 


freiwillige Verſteigerung. 
Dienſtag den 9. d. Mts. 
vormittags ½9 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hieſigen Königl. Land⸗ 
gerichts 2 
1 Kleiderſpind, 1 Wäſcheſpind, 
1 Regulator, 5 Bilder, 1 Bett⸗ 
geſtell und Küchengeräthe 
öffentlich freiwillig gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung meiſtbietend verſteigert werden. 
Thorn den 8. April 1895. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


gleicher 


Baurath Heckhoft, 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag den 9. April 1895 
vormittags 9½ Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichts hierſelbſt 
1 ovalen Sophatiſch und 2 
Rohrſtühle 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Rumpf. Gerichtsvollzieher. 


Königliches Gymnafium. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 


Dienſtag, 10. und Rittwoch, 7. April, 
un 


vormittags von 9—12 1 

in meinem Amtszimmer ſtatt. Die aufzu⸗ 
nehmenden Schüler haben den Tauf⸗ bezw. 
Geburtsſchein, den Impf- bezw. Wieder: 
impfungsſchein, und wenn ſie eine andere 
Lehranſtalt beſucht haben, ihr Abgangs⸗ 
zeugniß vorzulegen. h 

Dr. Hayduck. Gymnaſialdirektor. 


Mittel- und Erſte Gemeindeſchule. 


Das neue Schuljahr beginnt für beide 
Schulen am 18. April. 

Die Aufnahme findet Mittwoch und 
Donnerſtag, den 17. und 18. April, von 
9—12 Uhr im Zimmer Nr. 6 ſtatt. 

Anfänger haben den Geburts: und Impf⸗ 
ſchein, diejenigen evangeliſcher Konfeſſion 
auch den Taufſchein, die aus anderen 
Schulen kommenden Schüler ein Ueber⸗ 
weiſungs⸗Zeugniß und, wenn ſie vor 1883 

eboren find, den Nachweis über die er: 
folgte Wiederimpfung beizubringen. 
Lindenblatt. 


Höhere Mädchenſchule. 


Das-neue Schuljahr beginnt Donnerftag, 
den 18. April, morgens 8 Uhr. 

Die Anmeldung neuer Schülerinnen 
findet ſtatt 
Mittwoch den 17. April 1895 

vormittags von 10—1 Uhr 
im Zimmer Nr. I. Frühere Schulzeug⸗ 
niſſe, ein Impfſchein, und ſeſtens der 
evangeliſchen Kinder ein Taufſchein, find 
vorzulegen. 
1 V% 
Matzdorff. 
Zu einer geplanten 


Geburtstagsfeier 


Friedrich Fröbels erſuche ich alle geprüften 
Kindergärtnerinnen 1. Kl. mit ihren Zög⸗ 
lingen theilzunehmen. — Zu einer Be- 
ſyrechung den 10. April vormittags 11 
Uhr in meinem Kindergarten ladet ein 


Emma Zimmermann geb. Ernesti, 
Brauerſtr. 1 pt., Haus Tilk. VEN 
Treffe Dienftag den 9. d. M. 


RER mit ganz friſchen 
Bücklingen, ſchönen Räucher⸗Aalen, 
Lachsheringen, Rauchheringen, Neun 


augen, Aalbrüſten, Bratheringen 
auf dem Altſtädter Markt ein 
M. Thiess aus Wollin 
a. d. Oſtſee. 
Anerkannt beſtes 


Klauenöl 


für Nähmaſchinen und Fahrräder aus 
der Knochendlfabrik von 

H. Höbius & Sohn, Hannover, 
ift zu haben bei Herrn 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 


6000 Mark den. 


Gefl. Off. unt. A. Z. i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
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athreiner's Kerculo“ H-O 


das beſte, billigſte Haferpräparat, beſitzt in Folge ſeiner eigenartigen Herſtellungsweiſe bei größter 


Nährkraft leichteſte Verdaulichkeit. 
I- enthält mehr nahrhafte Stoffe als Rindfleiſch, it — 
4 mal billiger als dieſes, 6 mal billiger als Eier. 


H-O iſt für Alt und Jung, Geſunde und Kranke, 
Nahrungsmittel. 
H- bedarf nur 5— 10 Minuten Kochzeit! 


© Packet koſtet 50 Pf. 


Kathreiner's H-O ift zu haben in Thorn bei: 


Schwache 


im Verhältniß zum Nährwerth 


und Kinder das beſte 


4 Koch⸗Vorſchriften bei allen Packeten! 
95 H-O wird in weißen Driginal:Padeten a ½ Pfund und 1 Pfund verkauft. 1 Pfund⸗ 


Man achte auf die Firma Kathreiner's Malzkaffee-Fabriken, München und die Schutzmarke. 


L. Dammann & Kordes, Altſt. Markt, 


A. Kirmes, Gerberſtraße, M. Suchowolski, Eliſabethſtraße. 


Gründonnerstag den 11. April abends 8 Uhr: 


&Kirehen-Conceri 


in der altstädtischen evangelischen Kirche, 
Charfreitag den 12. April abends 7 Uhr: 
in der neustädt. evangel. Kirche. 


Frau Clara Küster aus Danzig (Gesang-Soli) Herr Kapellmeister Hie ge (Violine). 
Chöre werden vom altstädt. evangel. Kirchenchor vorgetragen. 


Einlasskarten a 50 Pf. 
(Pünchera) Conditorei, Altstadt und bei Herrn W. Lambeck. 


vorher bei Herrn Wiese, Conditorei, Elisabethstr., bei Herrn Schulz 


An den Kirchenthüren darf ein Verkauf von Einlasskarten nicht stattfinden. 


Ich habe in Kl. Mocker, Kirch- und Mittelſtraße, eine 2 


eröffnet und empfehle vorzügliches N12 
Braun- und Weißbier 

aus feinſtem Malz und Hopfen. Verkauf täglich in Fäſſern und auch liter⸗ MZ 

weiſe, à Liter 10 Pf. Hochachtungsvoll AUS 


ö 2 
ee 
% 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage 


Coppernikusſtraße Nr. 20 
eine & 


Sastwirthschaft 


eröffnet habe. 
Ich empfehle Fremdenzimmer zum Preiſe von einer Mark an. 
Speiſen und Getränke in beſter Qualität zu ſoliden Preiſen. 
Hochachtungsvoll 


Herrmann Stille. 


Nr. 24 Neustädt. Markt. THOR N. Neustädt. Markt Nr. 24. 


Naassgeschäft für Herrengarderobe. 9 


Großes Lager 5 


in⸗ u. ausländiſcher Stoffe, ſowie 


fertiger Herren- u. Kinder-Garderoben 


in vorzüglicher Auswahl 1 
zu den denkbar billigſten Preiſen. 


Sümmtliche fertige Herrengarderobe 


iſt in 
meiner Werkſtatt geſchmackvoll und ſolide gearbeitet, 
ralſo keine Fabrikwaare. BE 


r onfirmanden- Ange 3 


von Tuch, Cheviot und Kammgarn 


3 in jeder Preislage. L. Stein, Seglerstrasse Nr. 31. 
Einſpänner⸗Rollwagen, 


„Einfpänner-R Cotosbutter, 


A. Dylewski, RKatharinenftr. | ſehr geeignet zu Backzwecken, 
empfiehlt per Pfd. 45 P. 


f P. Begdon, Gerechteſtraße 7. 
Leere Weinflaschen e 


Ein gut erhaltener 


kauft 
St. von ielski, 


Breiteſtraße 8. Block - Schönwalde b. Thorn. 


Brauerei x 


Fr. Kujas. 2 


—. ͤ V ˙—c—cłtlʃĹ̃ũꝓ xxx... ] ů*⁵§·¹¹»̃ 
MLOLGKOLGLOKOKGOKGOKOE| Thorner Liedertafel. 


Dienſtag den 9. April 1895 
abends 8 / Uhr: 


Generalversammlung. 
Zutu⸗ % 5 


Dienſtag den 9. April 1895 
abends 9½ Uhr 


Hauptverſammlung 
bei P Nicolai. 
Der Vorſtand. 


Bücker⸗Innung Thorn. 

Durch das am 1. April in Kraft getretene 
Geſetz über die Sonntagsruhe im Bäcker⸗ 
gewerbe und die dadurch vorgeſchriebene 
verkürzte Arbeitszeit ſind wir nicht mehr 
in der Lage, am Sonnabend abends 
oder Sonntags vormittags Braten oder 
Kuchen zum Backen anzunehmen. 

Den geehrten Intereſſenten bringen wir 
dies hiermit zur gefälligen Kenntnißnahme. 

Vom 1. April ab befindet ſich meine 
Wohnung a 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 28 

neben Mazurkiewiez. 
Dr. Jaworowiez. 


Loewenson, 


pract. Zahnarzt, 

BE“ Breitestrasse 21. 
F 
Meine Wohnung nebst Werkstatt 

befindet ſich vom 1. April cr. ab 
Baderstrasse 22, I. Etg. 


F. A. Geram. 
Mufik⸗Inſtrumentenmacher. 


Kluuierſpielen 
für häusl. Feſtlichkt. Klavierunterricht bei 
Ww. H. Kadatz, Mauerſtr. 37, 1 Trp. 


Um mein Lager zu verkleinern 


habe folgende Preiſe ermäßigt: 


f. Jamaica⸗Rum früher 1,25 jetzt Mk. 1,00. 
. " " " ‚so " „ 1 „25. 
ff. „ " " 1 75 " " 1 40. 
f. Cognac Bing „ 2,00 „ „ 1,60. 
ff. 7 77 „* 2,28 „ " 1 80. 
ff. Alter Cognac „ 2,50 „ „ 2,00. 
Extra f. Alt. Cognac „ 3,00 „ 2,50. 
Süßer Ungarwein „ 1,50 „ 519. 
Ruſter Ausbruch 1,75 40. 


" " 12 1, 
Moſelweine früher 80, 90 Pf., 1,00 Mk. 
jetzt 65, 75 und 80 Pf. 
Preiſe verſtehen ſich evrl. Flaſche. 
Paokkammer für Colonlalwaaren, 
Altſtädt. Markt Nr. 16. 
Die Gärtnerei in Liſſomitz 
bei Thorn 
verkauft und liefert billigſt vom 15. April 
ab verſchiedene Teppichpflanzen, namentlich: 
Alternautheren, Achirauthes, Iresine 
Lindeni, Mesembrianthemum cordifol. 
fol. var., Sedan carneum, Colens. 
Alles in gut bewurzelten Exemplaren für 
billige Preiſe. Außerdem verkauft die 
Gärtnerei verſchiedene Blatt⸗ und blühende 
Topfpflanzen für Zimmerdekoration. 


17 finden gute Penſion bei ge⸗ 
Schüler wiſſenhaſter Beaufſichtigung u. 


freundl. Familienanſchluß. Offerten erbeten 


und gelbe Hant-Lupinen hat abzugeben | unter A. 6 i. d. Exped. d. Ztg. 


Hierzu Beilage. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


2 ]W aan a erh an mn eee 
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Beilage zu Nr. 54 der „Thorner Preſſe 


Dienſtag den 9. April 1895. 


Frovinzialnachrichten. 

OD Eufmfee, 7. April. (Verſchiedenes.) In der Zeit vom 21. Ja⸗ 
nuar bis 29. März d. J. — in 40 Tagen — wurden im ganzen 4600 
Portionen warmer Speilen an arme Kinder der hieſigen Stadtſchulen 
verabreicht; es haben ſomit durchſchnittlich täglich 115 Kinder warme 
Mittagsſpeiſen erhalten. Die Mittel zu dieſer Beſpeiſung, die theils in 
baarem Gelde und theils in Naturalien, als Kartoffeln, Erbſen, Reis, 
Graupen, Fleiſch u. ſ. w. eingingen, haben unſere Bürger und einige 
auswärtige Herren geſpendet. Die Gaben liefen ſo zahlreich ein, daß es 
leicht möglich war, die hungrigen Magen der armen Kinder alle zu be⸗ 
friedigen. Der Dank für dieſe wahrhaft wohlthätige Einrichtung gebührt 
in erſter Linie dem Herrn Kreisſchulinſpektor Dr. Hubrich, der dieſe 
Speiſenküche ins Leben gerufen hat und unermüdlich für milde Gaben 
ſorgt; Dank gebührt auch den Spendern der Eßwaaren und der Geld⸗ 
mittel; ferner der Frau Dr. Hubrich und einigen Lehrerfrauen, welche 
die tägliche Verabreichung der Speiſen übernahmen. — Der freie Lehrer⸗ 
verein für Culmſee und Umgegend hielt geſtern im Saale des Herrn 
P. Haberer ſeine monatliche Sitzung ab, die erſte in dieſem Vereinsjahr. 
Der Schriftführer Herr Wicher⸗Eliſenau erſtattete den Jahresbericht. Aus 
demſelben ift zu erjehen, daß der Lehrerverein unter der Leitung des 
derzeitigen Vorſitzenden Herrn Polaszek⸗Culmſee ſich ſichtlich gehoben hat. 
Es fanden neun Sitzungen ſtatt, welche durchſchnittlich 70 pEt. Beſuch 
aufzuweiſen hatten, während früher der Beſuch 30 pCt. betrug. An 
Mitgliedern zählt der Verein 25 Lehrer, neugemeldet haben ſich zwei 
Mitglieder, ſo daß der Verein zur Zeit 27 Mitglieder hat. Hierauf 
ſprach Herr Wolff⸗Culmſee in Fortſetzung eines früheren Vortrages über 
„Die Kneipp'ſche Waſſerkur.“ Der Inhalt des Vortrages war ſehr 
intereſſant und lehrreich, denn der Vortragende gab einfache Mittel und 
Wege an, wie unſer größter Reichthum, unſere Geſundheit, geſchont und 
erhalten werden kann. Die nächſte Sitzung findet am Sonnabend den 
27, d. M. in der Villa nova ſtatt. — Am Sonnabend fand im Saale 
des Herrn P. Haberer die Generalverſammlung der Ortskrankenkaſſe 
datt, in der dem neuen Rendanten Herrn Maler O. Franz die frühere 
Remuneration von 700 Mk. bewilligt wurde. Als Vorſtandsmitglied 
(Arbeitgeber) wurde Herr Sattlermeiſter Max Glauuer gewählt. 

Pelplin, 5. April. (Ein dreifacher Mord) iſt geſtern Nachmittag in 
dem Nachbardorfe Rackau verübt worden. Die Arbeiterfrau Blaczkowski 

at drei ihrer Kinder im Alter von 10, 5 und 3 Jahren mit einem 
eile erſchlagen. Der Sachverhalt iſt folgender: Bereits ſeit einigen 
Tagen hat die Mörderin nach den Ausſagen ihres Ehemanns und der 
älteſten Tocher ein tiefſinniges Weſen zur Schau getragen. Ihre häus⸗ 
lichen Arbeiten verrichtete ſie mit gewohnter Pflichttreue, ſprach aber faſt 
garnicht und hatte nur wenig — allnächtlich nur etwa 3 Stunden — 
und dann auch noch unruhigen Schlaf. Geſtern Nachmittag, als ſie 
allein im Hauſe war — der Ehemann befand ſich bei der Arbeit und 
die älteſte Tochter war in das Dorf gegangen — rief ſie die drei ge⸗ 
tödteten Kinder, zwei Knaben und ein Mabchen, welche ſich bei Nach⸗ 
barsleuten aufhielten, in die Wohnung. Was ſich hier nun im Ein: 
zelnen abgeſpielt hat, weiß Niemand; nicht einmal ein Schrei oder ſonſt 
ein Geräuſch ift vernommen worden. Als die älteſte Tochter zurückkam 
und die Stube betrat, kam ihr die Mutter aus der Kammer entgegen 
und ſagte: „So, was ihr wollet, das habt ihr nun; ich habe die Kinder 


erſchlagen. Sage dem Vater aber noch nichts, erſt nach der Vesper.“ 
Die Tocher ging in die Kammer, wo ſich ihr ein grauſiger Anblick bot. 
Die beiden jüngeren Geſchwiſter lagen mit zerſchlagenen Köpfen, blut» 
überſtrömt todt nebeneinander auf der Erde; über ihnen mit faft völlig 
zerhacktem Kopfe der ältere Bruder noch ſtöhnend. Während die Tochter 


den Vater herbeirief, ging die Mörderin ruhig an die Arbeit, die 
Schweine fütternd. Als der Mann herbeikam, erwiderte ſie auf ſeine 
Frage „was haft du gethan; weißt du auch, wo du nun hinkommſt“: 
„Ich habe die Kinder erſchlagen und werde nun dich erſchlagen; wo ich 
hinkomme, kommſt du auch hin.“ Auf die Frage, ob ſie ihre That nicht 
bereue, antwortete ſie: „Wenn es mir leid thäte, hätte ich ſie nicht er⸗ 
ſchlagen.“ Herr Amtsvorſteher Lifka hier, welcher ſofort Anzeige von 
der Unthat erhalten hatte, begab ſich mit Herrn Dr. von Wiſocki an den 
Thatort. Irgend welche Gründe über ihre That waren aus der Mör⸗ 
derin nicht herauszubringen. Nach den Eindrücken, welche das Gebahren 
derſelben hervorrief, unterliegt es jedoch keinem Zweifel, das die Un⸗ 
glückliche die That im Wahn begangen hat. Schon Martini v. J. traten 
Anzeichen von Wahn bei ihr hervor. So verſchwand ſie eines Nachts 
aus dem Bette und wurde erſt nach drei Tagen auf dem Boden im 
Heu verſteckt gefunden. Im Uebrigen war die Fran ſtets brav und 
arbeitſam, eine gute Mutter und Gattin. Auch die Kinder waren artig 
und brav. Oefters ſoll die Frau geäußert haben, fie könnten nichts 
erſparen, müßten daher verhüngern. Dabei lebten die Leute in ganz 
guten Verhältniſſen und befinden ſich ſchon ſeit etwa 10 Jahren bei 
ihrem jetzigen Brotherrn in Stellung. Heute Mittag wurde die Un⸗ 
glückliche dem Amtsgerichtsgefängniß in Virſchau zugeführt. 

Pillau, 5. April. (Zur Warnung für Lotterieſpieler) ſei folgender 
Fall mitgetheilt: Herr N. ſpielte ſchon längere Zeit bei einem auswär⸗ 
tigen Kollekteur zwei Loſe. Es waren die beiden letzten Ziehungen vor 
der Thüre. Da erhält Herr N. etwa acht Tage vor der vorletzten Zieh⸗ 
ung eine Zuſchrift ſeines Kollelteurs mit den beiden Loſen der vorletzten 
Klaſſe. In dieſer Zuſchrift wird der Adreſſat gebeten, den Betrag für 
dieſe — inkluſive für die letzte Klaſſe — baldmöglichſt, ſpäteſtens aber 
bis zum 18. Januar d. J. einzuſenden. Die Ziehung der vorletzten 
Klaſſe ſand anfangs Januar ſtatt. Nun denkt ſich Herr N., er habe 
mit dem Einſenden des Lotteriegeldes auch für die vorletzte Klaſſe bis 
zum 18. Januar Zeit. Am 10. Januar endlich wird dann von ihm 
das Lotteriegeld abgeführt. Zu ſeiner größten Verwunderung aber erhält 
er ſchon nach vier Tagen ſein Geld zurück, von einem höflichen Schreiben 
begleitet, in welchem der Kollekteur ſehr bedauert, das Geld nicht an⸗ 
nehmen zu können, weil wenigſtens der Betrag für die vorletzte Klaſſe 
mindeſtens vier Tage vor der Ziehung hätte eingeſandt werden müſſen. 
Wer beſchreibt aber nun noch den Schreck des Spielers, als er den 
Schlußpaſſus in dem Schreiben des Kollekteurs lieſt, welcher unter Be⸗ 
theuerungen des tiefempfundenſten Mitgefühls die Nachricht enthält, daß 
das eine Los mit dem Hauptgewinn der vorletzten Klaſſe mit 60 000 M. 
gezogen worden wäre. Auf eine an die betreffende Lotteriedirektion ge⸗ 
richtete Beſchwerde theilte dieſe Herrn N. mit, daß er, trotzdem er das 
Los in den Händen habe, nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts 
doch keinen Anſpruch auf den Gewinn habe, weil das Los nicht zur 
richtigen Zeit eingelöſt ſei. Dieſem Beſcheide ſchloß ſich auch die Anſicht 
des Rechtsbeiſtandes des Herrn N. an. 


Gemeinnütziges. 
(Blutſtillen bei ſchweren Verletzungen.) 
Es giebt kaum einen Arbeiter, dem es bei ſeiner Beſchäftigung 
nicht vorkommen könnte, daß er ſich verletzt und irgend ein Glied 
ſtark zu bluten beginnt. Im erſten Augenblick herrſcht in ſolchen 
Fällen meiſt arge Kopfloſigkeit. Iſt nicht gleich ein Arzt zur 
Stelle, weiß man für gewöhnlich nicht, wie man die heftige 


Blutung ſtillen ſoll. Für ſolche Fälle möge ſich jeder Handwerker 
und Arbeiter das folgende einfache, aber ſichere Verfahren merken. 
Man nimmt ein Bäuſchchen Watte, taucht es in heißes, natür⸗ 
lich aber reines Waſſer und legt es auf die Verletzung. Der 
Erfolg iſt überraſchend; ſelbſt bei Verletzungen der Pulsadern 
hört die Blutung auf. Blos Watte auflegen, oder ſolche in 
kaltes Waſſer getaucht, äußert nicht eine ſolche Wirkung. 


3 Haus und Sandwirtäfdaft. 


(Wohin ſoll man den Obſtbaum pflanzen?) 
Reiner Kies und Sand, ſtrenger, undurchläſſiger Thon oder 
Letten, naſſer und ſaurer Moor⸗ und Moorſandboden eignen ſich 
nicht für Obſtbäume. 
am beſten auf mildem nahrhaften Ackerlande, doch können auch 
unfruchtbar ſcheinende Böden durch geeignete Bearbeitung, Ent⸗ 
wäſſerung und zuweilen ſelbſt durch Auffuhr von beſſerem Boden, 
wenn dieſer in der Nähe zu haben iſt, zum Obſtbau brauchbar 
gemacht werden. Was die einzelnen Obſtſorten anbetrifft, ſo 
verlangt der Birnbaum einen tiefgründigen, fruchtbaren und 
etwas kalkhaltigen Boden. Auf ſchwerem, kaltem Boden werden 
ſeine Früchte leicht ſteinig; Wirthſchaftsbirnen gedeihen indeſſen 
auch auf geringerem und feuchtem Boden. Der Apfel baum 
iſt in Bezug auf den Boden genügſamer, er geht mit ſeinen 
Wurzeln mehr in die Breite, als in die Tiefe, nimmt deshalb 
auch mit flachgründigem Boden vorlieb. Andauernde Näſſe im 
Untergrunde verträgt der Apfelbaum nicht. Pflaumen⸗ 
bäume können von allen Obſtbäumen die meiſte Bodenfeuchtig⸗ 
keit vertragen, ja ſie verlangen ſogar einen etwas feuchten Boden, 
wenn ſie ihre ſaftreichen Früchte zur vollen Reife bringen ſollen. 
Der Zwetſchenbaum begnügt ſich mit magerem Boden, 
der Pflaumenbaum verlangt dagegen guten Boden und 
geſchützte Lage; beide Obſtarten ſind mit flachgründigem Boden 
zufrieden. Die Süßkirſche iſt durchaus nicht eigen hinſicht⸗ 
lich des Bodens, gedeiht vorzüglich auf nicht zu trockenem Sand⸗ 
boden und bleibt hier am geſundeſten und tragbarſten, wenn 
für richtigen Erſatz der verbrauchten Nährſtoffe geſorgt wird; 
ſie gedeiht aber auch auf ſchwerem Boden, nur Näſſe ſchließt die 
Kultur dieſer Kirſche aus. Beſte Lage für Süßkirſchen⸗Plan⸗ 
tagen iſt eine freie, ſonnige, ſanft anſteigende Anhöhe. Die 
Sauerkirſchen, namentlich die Natten und Glaskirſchen, 
verlangen durchweg etwas beſſeren und nahrhafteren Boden und 
geſchütztere Lage. Am genügſamſten iſt die gewöhnliche ſaure 
Kirſche. Näſſe des Bodens iſt auch den Sauerkirſchen gefährlich 
und erzeugt in erſter Linie Harzfluß. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Im Allgemeinen gedeihen alle Obſtſorten 


Bürſten⸗ u. Pinſelfabrik 


von 


| Paul Blasejewski. 


Empfehle mein 
gut sortirtes 


Bürſten⸗ 
Waarenlager 


zu den 
billigſten 
Preiſen. 


Gerberstr. 15. 
Standesamt Thorn. 


Vom 1. bis 6. April cr. ſind gemeldet 
a. als geboren: 

1. Schuhmacher Joſef Landratkiewicz, 
T. 2. Trompeter Karl Hollſtein, S. 
Arbeiter Johann Falkowski, S. 4. Muſiker 
Auguſt Müller, S. 5. Eiſenbahnſchaffner 
Albert Müller, T. 6. Schiffsgehilfe Franz 
Barczewicz, T. 7. Arbeiter Guſtap Erd⸗ 
mann, T. 8. Schneidermeiſter Clemens 
Szyperski, S. 9. Bautechniker Guftao 
Ackermann, T. 10. Arbeiter Johann Kroll, 
T. 11. Kaufmann Theofil Wisniewski, T. 
12. Militär⸗Anwärter Ferdinand König, T. 
13. Arbeiter Theofil Zielinski, T. 14. und 
15. uneheliche Geburten. 

b. als geſtorben: 

1. Kaufmann Moritz Pelz, 54 J. 2. 
Erich Friedrich a Lüdke, 4 M. 3. 
Schuhmacher Auguſtin Szymanski, 61 J. 
4. Georg Ferdinand Guſtav Lipke, 2 J. 5. 
Karl Bruno Klode, 1 J. 6. Beſitzerwittwe 
Eva Wenzel geb. Marquardt, 71 ¼ J. 
Schneider Joſef Smolinski, 46 J. 8. Anton 
Gesgarzewski, 1 M. 9. Handſchuhmacher⸗ 
frau Pauline Heiſig geb. Tilgner, 46 J. 
10. Joſef Buszezynski, 6 T. 11. Fleiſcher⸗ 
wittwe Sofia Leſſer geb. Lichtenſtein, 88 J. 
12. Otto Wilhelm Lange, 1 J. 13. Frau 
Dr. Szuman geb. von Gumpert, 38 J. 
14. Heinrich Erich Broecker, 5 M. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schneider Ignatz Lukaszewski und 

ranziska Murawski. 2. Konditor Joſef 
Nowak und Minna Lau. 3. Buchhändler 
Anton Bertling und Elma Gelloneck. 4. 
Gerichtskanzleigehilfe Franz Klewitz und 
Anna Reinert. 5. Schiffer Joſef Kowalski 
und Roſalie Gutowski. 6. Kaufmann 
Raphael Roſenthal und Bertha Schmul. 

d. ehelich ſind werkunden: 

1. Regierungsſupernumerar Bernhard 
Lindner mit Wande Otto. 2. Königlicher 
Gerichtsaſſeſſor Theodor Erdmann mit 
Antonie Windmüller. 3. Maurer gi 
Kirſchſtein mit Betty Mudrack. 4. Bor: 
arbeiter beim Artillerie⸗Depot Auguſt 
8055 mit Marianna Jahnke. 5. Schneider⸗ 
geſelle Adam Krokowski mit Karoline Volk: 
mann. 
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Maurer: und Zimmererarbeiten 


jeder Art führt ſchnell bei mäßiger Preisberechnung aus 


F. Giechanowski, Baugewerksmeiſter, 


horn, Breitestr. 4. 


Neuheiten. 


Sonnenschirme 


von den billigſten bis hocheleganteften, ug 
0 


nur reelles eigenes Fabrikat, 


empfihlt in größter Auswahl 


Thorner Schirmfabrik, 


Breitestrasse 37, l. Etage. 


Nur mit 
Nur mit 


Nur mit 
Uur mit 


Allen voran! 3 
iſt C. A. Hiller’s Dampf-Fürberei- u. Wäſcherei, 


Elisabethstrasse 4. 
Uur mit Dampf iſt es möglich, echte und egale Farben zu färben. 


iſt es möglich, die beim Färben und Waſchen ſtumpf ge⸗ 
2 umpf wordenen Wollftoffe wieder glatt u. wie neu zu bekommen. 


Dampf 
Qumpf 
Dampf 


ift es möglich, bei Trauerfällen Damenkleider echt 
ſchwarz und wie neu aus dem Laden innerhalb 6 
Stunden fertig zu ſtellen. 

iſt es möglich, Polſtermöbel, ohne den Stoff abzu⸗ 
nehmen, echt aufzufärben. 

werden bei mir Matratzen, Bettfedern und Garderoben 
desinficirt und jeder Krankheitsſtoff entfernt. 


Lederbesätze an Reithosen ete. färbe innerkalb 3 Stunden echt schwarz. 
Ausstellung der bei mir gearbeiteten Garderoben etc. im Schaufenster Elisabethstr. 4. 


apeten 
. 


Tapeten- u. Farben- 


empfiehlt billigſt 


Sellner 
Thorn, 


Handlung. 


Haferstroh 


ca. 20 Fuhren, verkauft 
» A. Finger, Podgorz. 


Druck und Verlag von 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


C. Dombrowski in Thorn 


2 


2 79 EN 


. Lager 


90 88 
& 
! 


Cigarren 


=in jeder Preislage, 
8 tadellos 855 


in Brand und Güte 
empfiehlt 


M. Lorenz, 


Cigarren- u. Tabakhandlung, 2 
Thorn, Breitestr. 21. ö 


4 > 
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Streuzucker 23 Pf., bei 5 Pfd. 22 Pf. 
Hutzucker, Würfelzucker 27 Pf., 
5 Pfd. 26 Pf. 


bei 

ff. Confeet, engl. Rocks, Bonbons, 
billigſte 30 Pf. pro Pfd. 

Zwiebelbonbon, Honigbonbon, Caramellen, 
Cachou, Salmiakpaſtillen. 

Sodener Mineralpastillen, echt mit Schutz⸗ 
marke, gegen Influenza, Huſten, Heiſer⸗ 
keit, Schachtel 70 Pf. (Driginalpreis 
ſonſt 85 Pf.) 3 Schachteln 2 Mark. 

Emser Pastillen, echte, Schachtel 70 Pf.) 
½ Schachtel 40 Pf. 

I. Cacaos, garantirt rein und leicht lös⸗ 
lich, Chokoladenpulver, Creme⸗Tabletten, 
Pralinees, Tafelchokoladen von 5 bis 
50 Pfennig. 

Bruch-Chocolade, garantirt rein Cacao 
und Zucker pro Pfund 85 Pf. 


Drogen⸗Handlung oder. 
3 Faß 
Magdeburger Fauerkohl 


hat an Wiederverkäufer billigſt abzugeben, 
ausgewogen per Pfd. 8 


Pf. 
J. Burkat (Packkammer). 


Pöbel, Spiegel- und Polſterwaarenfabrik 


von 


A)Adolph W. Cohn, Heitigegeiststr. 120 e 
1 b 


j empfiehlt fein wohl aſſortirtes 


machen Sie gefl. einen Verſuch mit 
U gr * u. 
Bergmaun's Lilienmilch⸗Seife 
von Bergmann & Co., Dresden-Radeheul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
es iſt die beste Seife gegen Sommer- 
sprossen ſowie für zarten, weissen, 
rosigen Teint. Vorräthig à Stück 50 Pf. 
bei Adolf Leetz, Seifenfabrik u. Anders 


8 & Co., Drogerie. 


Erbsen-, Gersten-, 
Roggenschrot, 
Weizen-, Roggen-, 24 
Futtermehl 


offerirt billigst die Schlossmühle. 


Sägeſpähne, 
Brennholz u. Schwarten 


verkauft billigſt 
G. Soppart's Sägewerk. 


atharinenstr. 7, 2. Etage, Entree, 
— nen Zim 


Kluge. 


2-3 große unmöblirte Zimmer 
an einen Herrn (Offizier), eventuell auch 
Burſchengelaß, zu vermiethen. 

Annen-Apotheke, Bromb. Vorſtadt. 
Mon Wohnungen mit Burſcheng,, ſowie 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 
Gr. m. V.⸗Z. m. a. o. B. Mellienftr. 88, II. 
Ein möbl. Zimmer Gerstenstrasse 14, II. 
1 kleines freundlich möbl. Zimmer 
mit Beköſtigung für einen Herrn od. Dame 
Mauerstrasse 36, 2 Trp. 
Eine kl. Wohnung von ſof. zu vermiethen. 
I. Wunsch, Mocker, Bergſtraße Nr. 55. 
wei möbl. Zimmer nebſt Burſchengel. 
1. Etage zu vermiethen. 
A. Nehring, Gerechteſtraße 1. 


